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Sieg des Rechtes. 


Am Sonnabend wurde von dem Völkerbundrat nun end. 
lich die beſonders von den Deutſchen Oberſchleſiens mit 
Spannung erwartete Entſcheidung über die Frage 
der Minderheitenſchulen, die Gegendſtand einer 
Eingabe des Oberſchleſiſchen deutſchen Volksbundes an den 
Völkerbund war, gefällt. Durch dieſe Entſcheidung iſt das 
Vertrauen, das die deutſche Minderheit in die in Senf 
herrſchende Rechtsauffaſſung geſetzt hat, nicht enttäuſcht 
worden: Der Völkerbund hat die Frage der Minderheiten⸗ 
ſchulen im Sinne der deutſchen Auffaſſung entſchieden. Die 
reichsdeutſche Preſſe bringt unter dem Datum von 
Sonnabend darüber etwa folgenden gleichlautenden Bericht: 


Die heutige Vormittagsſitzung ſtand im Zeichen der 
Minderheitsfrage. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Beſchwerde der albaniſchen Regierung über die Behand⸗ 
lung der albaniſchen Minderheiten und ihres Eigentums in 
Griechenland. Wie man ſich erinnert, hat bei der erſten Be⸗ 
ſprechung dieſer Frage der griechiſche Vertreter Politis 
den Anlaß benutzt, um in einer auffallend ſcharſen Weiſc 
die dem Grundgedanken des Minderheits- 
rechtes widerſprechende Verſchmelzungs⸗ 
theorie zu entwickeln. Es hatte unliebſames Aufſehen 
erregt, daß zum Berichterſtatter in dieſer Frage gerade der 
polniſche Außenminiſter Zaleſki, alſo der Ver⸗ 
treter einer tief in das Minderheitenproblem 
v e r wickelten Macht, beſtimmt wurde. Die Ernen⸗ 
Sing des Berichterſtatters pflegt vom Vorſitzenden mit dem 
Sekre tariat vereinbart zu werden. Der deutſche 
Delegierte hat dem Generalſekretär gegenüber fein Er⸗ 
ſtaunen über dieſe Wahl ausgeſprochen. Der Mißgriff iſt 
einigermaßen dadurch wieder gut gemacht, daß außer 
Zaleſki noch Chamberlain und das japaniſche 
Ratsmitglied Adatſchi mit der Ausarbeitung des Be⸗ 
richtes betraut wurden. ’ 


Der Bericht zur albaniſch⸗griechiſchen Frage [der be- 
kanntlich von Zaleſki angefertigt wurde. D. Red. der 
„D. R.“) erklärt, daß der Hauptzweck des in den Verträgen 
niedergelegten Minderheitenſyſtems zwar der Schutz. der 
Minderheit ſei, daß dieſer aber auch darauf abziele, daß die 


Minderheitenfrage nicht den Charakter eines Streites zwi⸗ 
ſchen annchme und 


den Nationen ten mit einer 
Minderheit innerhalb ihrer Grenzen vor der Einmiſchung 
anderer Mächte in ihre internen Angelegenheiten geſchützt 
werden. Eines der wichtigſten Ziele des Minderheitenſchutz⸗ 
ſyſtems würde vereitelt, wenn Minderheitenfragen nor⸗ 
malerweiſe dem Rat unter Anrufung des Artikels 11 des 
Völterbundpaktes anſtatt auf Grund des Minderheitenver⸗ 
fahrens unterbreitet würden. Artikel 11 ſoll nur in ernſten 
Fällen angerufen werden, wenn eine Bedrohung des Frie⸗ 
dens zu befürchten iſt. Der Bericht empfiehlt, der Rat ſolle 
deshalb die von der albaniſchen Regierung unter Berufung 
auf Artikel 11 aufgeworfene Frage der Behandlung ihrer 
Minderheit nicht in Erwägung ziehen. 


Der deutſche Delegationsführer, Staatsſekretär von 
Schubert, erklärte ſich mit dem Bericht im weſentlichen 
einveritanden. Er ſtellte aber doch feſt, daß in ernſten 
Fällen auch die Minderheitenfragen zur An⸗ 
wendung des Artikels 11 Anlaß geben kön 
nen. Sodann wandte ſich der deutſche Delegierte gegen 
die Ausführungen, die Polktis am Dienstag 
gemacht hatte. Dieſe Ausführungen könnten den’ Ein⸗ 
druck erwecken, als ob es jetzt weniger die Aufgabe des 
Rates ſei, die Minderheit zu ſchützen, als den Beſtrebungen 
und Wahrnehmungen der Minderheitenrechte entgegenzu⸗ 
wirken. Er könne mit Genugtuung feſtſtellen, daß dieſe 
Ausführungen im vorliegenden Bericht kein Echo gefunden 
hätten. Wenn im Bericht betont werde, daß das Minder⸗ 
heitenproblem einen internationalen Charakter trage, ſo 
werde dadurch der ernſte und feierliche Charakter der Min⸗ 
derheitenrechte ins Licht geſtellt. Es handle ſich um eine 
Inſtitution von höchſtem internationalem Range. Auch bei 
ihr könne es zu Schwierigkeiten kommen und er würde es 
nicht verteidigen, wenn von irgendeiner Seite das Minder⸗ 
heitenrecht zur Grundlage eines Querulantentums 
gemacht würde. In dieſer Richtung ſehe er aber keine Ge⸗ 
fahr. Dagegen wäre es eine ſehr ernſte Gefahr. wenn die 
den Politis vertretene Auffaſſung Raum gewinne. Wenn 

as Minderheitenrecht getren ſeinem Geiſte beachtet würde, 
Io könne es ſehr wohl dazu dienen, ein Bindeglied zwiſchen 
en beteiligten Staaten darzuſtellen. 


Sodann gelangen die bisher noch nicht erledigten Be⸗ 


ſchwerden betreff i ü drei 

1 d die Unterdrückung eier 
ober teftſcher Minderheitenſchulen zur Be⸗ 
handlung. Der von Urrutia erſtattete Bericht ſtützt ſich 


auf das Gutachten des Haager Gerichtshofes und ſchlägt eine 

Neſolution-vor, ae Zukunft folgende Grundſätze die 

Erklärung der Erziehungs berechtigten über die Sprache der 
len: . 


Kinder leiten ſo 

Jede Perſon, die den Antrag auf Errichtung einer Min⸗ 
derheitsſchule oder Zulaſſung eines Kindes zu einer be⸗ 
ſrehenden Schule ſtellt, muß gemäß ihrem Gewiſſen und 
unter eigener Verantwortlichkeit erklären, welches nach der 
tatſächlichen Sachlage die Sprache des Kindes iſt. Hierbei 
Toll feine unbegrenzte Möglichkeit beſtehen, die Unterrichts. 
ſprache des Kindes zu wählen. Die polniſche Regie⸗ 
rung iſt berechtigt, diejenigen Kinder nicht zu den Schu⸗ 
len draulaſſen, deren Sprache nach Erklärung der Er⸗ 
ziehungsberechtigten nur die polniſche iſt oder hinſichtlich 
deren Sprache die Erklärung fehlt. Die volniſchen 
Behörden dürfen die Erklärungen keiner Nachprüfung, Be⸗ 
ſtreitung oder Beeinträchtigungen unterwerſen. 

Der polniſche Vertreter erklärte, daß er den 
Bericht annehme. Staatsſekretär von Schubert ſagte, 


Brom 


sn... 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


er nehme davon Kenntnis, daß die polniſche Regierung an⸗ 
erkenne, die Erklärungen der Schulbehörden dürften nicht 
nachgeprüft oder beſtritten werden. Er wolle noch einmal 
darauf hinweiſen, daß das Haager Urteil dieſen Grundſatz 
ohne Einſchränkung feſtſtelle. Hierauf wurde der Bericht 
angenommen. Dieſe Schulfragen haben infolge ihres Zu⸗ 
ſammenhanges mit der Entſcheidung des Haager Gerichts 
beſondere Bedeutung. ; 


Die Stellungnahme des Rates beſtätigt die deutſche Auf⸗ 
faſſung und es iſt zu hoffen, daß die polniſche Verwaltungs⸗ 
a künftig dem heute feſtgelegten Standpunkt Rechnung 

Soweit der Bericht der reichsdeutſchen Preſſe. Wir 
haben uns bereits an leitender Stelle über die Bedenken ge⸗ 
äußert, die die Minderheiten vertreter auch anläß⸗ 
lich der gerüchtweiſe geplanten Ernennung des pol⸗ 
niſchen Außen miniſters Zaleſki zum Leiter 
der Minderheitenſektion beim Völkerbund hegten. 
Die trüben Befürchtungen haben ſich in der Form nicht be⸗ 
ſtätigt, was mit um jo größerer Freude feſtgeſtellt ſei, da 
hierdurch eine weitere objektive Löſung eventueller Klagen 
von in Polen lebenden Minderheiten wenigſtens ermög⸗ 
licht iſt. Die Auffaſſung des griechiſchen Delegierten 
Politis, die den ſchärſſten Proteſt nicht nur aller Minder⸗ 
heiten, ſondern auch ſehr vieler rechtlich denkender Ange- 
höriger von Staatsvölkern herausforderte, hat ſich der 
Völkerbundrat ebenfalls nicht zu eigen gemacht. So iſt auf 
der diesmaligen Tagung des Völkerbundrates ein Sieg zu 
verzeichnen, wie er uns in unſerem Zeitalter des Haſſes 
und der Unduldſamkeit der Nationen ſo notwendig ift: ein 
Sieg des Rechtes. ; 


Die deutſche Regierungsbildung. 


Der Reichspräſident hat am Sonnabend vor⸗ 
mittag den bisherigen Relhstagspräſidenten Löbe emp⸗ 
fangen und mit ihm die parlamentariſche Lage und die Bil⸗ 
dung der neuen Regierung beſproche 


Daran anſchließend hat der Reſchspräſident die Führer 


der größeren Reichstagsparteien in der Reihenfolge der 
Größe der Parteien empfangen. Für die Sozialdemokratiſche 
Partei erſchien Hermann Müller, für die deutſch⸗ 
nationale Partei Graf Weſtarp, für das Zentrum Herr 
v. Guérard, für die Deutſche Volkspartei Dr. Scholz, 
für die Wirtſchaftspartei Abg. Drewitz, für die demo⸗ 
kratiſche Partei Dr. Koch, für die Bayeriſche Volkspartei 
Abg. Leicht. 


Die Beſprechungen hatten nur informatorifden 
Charakter. Der Reichspräſident hat ſich feine Entſchlie⸗ 
ßungen bis nach der formellen Demiſſion des gegenwärtigen 
Kabinetts, das heißt bis Dienstag vormittag, vorbehalten. 


x 


In unterrichteten politiſchen Kreiſen wird nicht mehr 
bezweifelt, daß die Verhandlungen im Reiche ſchließlich mit 
der Bildung der Großen Koalition enden wer⸗ 
den. Demnach erſcheint es als ſicher, daß der ſozialdemo⸗ 


kratiſche Abgeordnete Hermann Müller zum Reichs⸗ 


kanz ler ernannt werden wird. Hermann Müller hat dieſe 

Würde bereits einmal im Jahre 1920, nach dem Kapp⸗Putſch, 

bekleidet. Das Reichsaußenminiſterium wird in 

den Händen von Dr, Streſemann, das Reichswehr⸗ 

an iſterium in den Händen des Generals Groener 
eiben. 


Preußens Innenpolitik. 


Brauns Regierungserklärung. 


In ſeiner am Sonnabend abgegebenen Regierungser⸗ 
klärung führte der preußiſche Minifterpräfident Braun 
U. a. folgendes aus: 5 


Für die Regierung liegt kein Anlaß vor, zurück⸗ 
zutreten. Sie wird vielmehr geſtärkt und in ihrer Auf⸗ 
kaſſung von der Richtigkeit ihrer Politik bekräftigt, dieſe 
Politik unbeirrt ſortzuſetzeen. Es iſt das die 
Politik, die die preußiſche Regierung ſeit März 1920 konſe⸗ 
guent und zielklar betrieben hat. Die bisherigen Richtlinien 
der Politik werden auch in Zukunft für die Tätigkeit der 
Regierung maßgebend ſein. 


Der Miniſterpräſident erwähnte eine Reihe von Zu⸗ 
funftsaufgaben, die er im Lichte feiner Politik betrachtete. 
Im Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern 
wird die Staatsregierung das Primat des Reiches 
anerkennen, doch die verfaſſungsmäßigen Rechte und Inter⸗ 
eſſen Preußens auch in Zukunft mit Nachdruck verkreten. 

„ Zur Koalitionsfrage erklärte Braun: Die der 
Löſung harrenden innen⸗ und außenpolitiſchen Probleme 
können nur gelöſt werden, wenn al le Teile des Volkes ſich 
unbeſchadet ihrer parteipolitiſchen und weltanſchaulichen Ge⸗ 
genſätze zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfinden. Wollten 
daher außer den derzeitgen Regierungsparteien Parteien 
dieſes Hohen Hauſes, die zu dem jetzigen Staat pofitiv ein⸗ 
geitellt und gewillt ſind, an der Feſtigung und dem Ausbau 
der heutigen rechtlichen Verhältniſſe mitzuwirken, ſich zu 
loyaler Mitarbeit in der Regierung entſchließen, dann wird 
die Staatsregierung bereit ſein, zu gegebener Zeit in eine 
Beratung über die Erweiterung der Reglerungs⸗ 
baſis einzutreten. 


Die Rede des Minifterpräfidenten fand bei den Regie⸗ 
zungsparteien lebhaften Beifall und Händeklatſchen. Auf 
geziſchl ten Rechten und bei den Kommuniſten wurde 

ölſcht. 


—_ 
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Die „Italia“⸗Mannſchaft lebt! 
Feſtſtellung der Lage des Luftſchifſes. 

Das italieniſche Marineminiſterium hat vom Dampfer 
„Citta di Milano“ die amtliche Beſtätigung erhalten, 
daß es am Freitag abend 7 Uhr während zwanzig Minuten 
wieder gelang, mit der Mannſchaft des Luftſchiffes „Italia“ 
radiotelegraphiſch in Verbindung zu treten. 

Die Funkſprüche Nobiles wurden diesmal gleichzeitig 
von der Radioſtation des Dampfers und der anderen Radio⸗ 
ſtation gehört, die italieniſche Matroſen auf einem Hügel 
der Kingsbay errichtet haben. Der Radiotelegraphiſt der 
„Citta di Milano“ verſichert, dieſe Signale könnten nur von 
einem geübten Radiotelegraphiſten ſtammen und nicht von 
einem Radivamateur. 

Kingsbay, 9. Juni. Die „Citta di Milano“ hat um 
11,15 Uhr von der Beſatzung der „Italia“ einen Funk⸗ 
ſpruch aufgefangen, wonach der Standort der Expedition 
80 Grad 15 Minuten nördlicher Breite und 22 Grad öſtlicher 
Länge iſt. ; 

Nach einer Funkmeldung, die die „Citta di Milano“ um 
4 Uhr nachmittags aufgefangen hat, iſt die genaue geo⸗ 
graphiſche Poſition der „Italia“: 80 Grad 30 Mi⸗ 
nuten nördlicher Breite, 28 Grad öſtlicher Länge. 

Kingsbay, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
„Citta di Milano“ hat am Sonntag wieder Verbindung mit 
der „Italia“⸗Mannſchaft gehabt. Die Lage der Beſatzung 
iſt ſehr ſchwierig; zwei Mann find ſchwer ver⸗ 
letzt. Während Nahrungsmittel noch für 1 Monate vor⸗ 
handen find, mangelt es an Aus rüſtungsgegenſtänden. vor 
allem an Fußbekleidung. Die „Italia“ fordert Hilfe ar 


Furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe 
in Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. PAT. Heute nacht 2 Uhr ereig⸗ 
nete ſich auf der Eiſenbahnlinie München — Frankfurt a. M. 
in Deutſchland eine der größten Eiſenbahnkataſtrophen der 
letzten Jahre. Der Schnellzug, der aus München nach Dort⸗ 
mund fuhr, entgleiſte plötzlich, mit einer Geſchwindigkeit 
von 80 Kilometern die Stunde fahrend, in der Nähe der 
Eiſenbahnſtation Siegelsdorf. Die Lokomotive überſchlug 
ſich zweimal und riß bei dem Abſturz vom Bahndamm ſieben 
Waggons mit ſich. Zwei Waggons gingen vollſtändig in 
Trümmer. 


Der Kataſtrophe fielen 12 Perſonen als Tote, 
20 als Schwerverletzte zum Opfer; die Zahl der leichter Ver⸗ 
letzten wird auf mehr als 100 angegeben. Am Ort der Kata⸗ 
ſtrophe ſpielten ſich fürchterliche Szenen ab. Schon 20 Mi⸗ 
nuten nach der Kataſtrophe trafen fünf Rettungszüge ein, 
die eine ganze Stunde lang arbeiteten, um die in den Wag⸗ 
gons eingeklemmten Reiſenden aus ihrer fürchterlichen Lage 
zu befreien. Im Laufe des Tages find von den Schwerver⸗ 
wundeten noch neun Perſonen ihren Verletzun⸗ 
gen erlegen. 5 

Die Eiſenbahnlinie München — Frankfurt a. Main in 
der Nähe AR Station Siegelsdorf war vollkommen unter: 
brochen, der Verkehr konnte erſt um 10 Uhr vormittags auf 
einem Gleis wieder aufgenommen werden. Die Urſache der 
Kataſtrophe iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 


* 


Keine Feſtſtellungen der Arſachen. 

Nürnberg, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die eigentliche Entſtehungsurſache des Eiſenbahnunglücks bei 
Siegelsdorf konnte bis zur Stunde noch nichts Beſtimmtes 
feſtgeſtellt werden, da durch die furchtbare Gewalt der Ent⸗ 
gleiſung die Schienen vollkommen auseinandergeriſſen wur⸗ 
den; der Zug durchfuhr Station Siegelsdorf in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Geſchwindigkeit, auch hat der Stationsvorſteher bei 
der Durchfahrt des Zuges nichts Auffälliges bemerkt. Vor 
der Überführung einer im rechten Winkel die Bahnſtrecke 
ſchneidenden Feldſtraße lag das losgeriſſene Drehgeſtell der 
Lokomotive in den Damm gebohrt. Erſt das amtliche Unter⸗ 
ſuchungsergebnis wird über die ſchwierige Frage der Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Unglücks Aufſchluß geben können. Wie 
die Reichsbahndirektion mitteilt, iſt ein weiterer Schwer⸗ 
verletzter ſeinen Verletzungen erlegen. Im Krankenhaus 
Fürth liegt eine Frau mit ſo ſchweren Verletzungen da⸗ 
nieder, daß man auch hier befürchtet, ſie nicht am Leben er⸗ 


halten zu können. 
* 


Berlin, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Weitere 
Meldungen über die furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Siegelsdorf beſagen, dall die Zahl der Toten ſich bisher 
auf 24, die der Schwerverletzten auf 15 erhöht hat. 
Die Zahl der Leichtverletzten überſteigt 200. 
Unter den zertrümmerten Waggons dürſte ſich noch eine 
Anzahl von Toten befinden. Der größte Teil der Verletz⸗ 
ten weiſt ſchwere Brandwunden auf, die in erſter 
Linie auf Verbrühungen durch den Dampf der Lokomotive 
zurückzuführen ſind. Die Leichen ſind zum großen Teil voll 
kommen verkohlt, and es befindet ſich unter ihnen auch de; 
Maſchiniſt des Zuges. Der Heizer wurde wie durch 
ein Wunder gexettet, da er trotz eines Abſprunges wenige 


tion in der Kammer für die 


kampfes, vor allen Dingen gegenüber der 


N 15 y 11 " 
Genick brechen und vielleicht liegt dieſer Tag näher, als es 


Stellungnahme, ohne Vertrauensvotum wurde die 
gung auf den kommenden Donnerstag beſchloſſen und, was 
loch verwunderlicher iſt, mit einer ganz überwältigenden 
Stimmenmehrheit! Dieſe Tatſache darf nicht als Erfolg 


g 5 Lim ſeinem Nachbarn anheim, 


Sekunden vor der Kataſtrophe unverletzt davonkam. Über 
die Urſache des Unglücks iſt zwar noch nichts Beſtimmtes 
ermittelt, jedoch nehmen die Gerüchte von einem Attentat 
immer beſtimmtere Formen an. Der Anblick der an dem 
Bahnkörper aufgereihten verkohlten Leichen iſt ein ſchreck⸗ 
1 Er 50 zum Teil nicht einmal ihre Geſichtszüge erkennt⸗ 

nd. 


Boincard in Gefahr? 


Die politiihen Ereigniſſe, die in Deutſchland un 
mittelbar bevorſtehen, ſind in Frankreich bereits im 
vollen Gange. Die neugewählte franzöſiſche 
Kammer hat ſich verſammelt und mit der neuen alten 
Regierung Poincaré Fühlung genommen. Mau 
kann nicht behaupten, daß dieſe Fühlungnahme einen beſon⸗ 
ders herzlichen und eindeutigen Charakter trug. Und nichts 
deutet darauf hin, daß die neue Kammer ſich ebenſo fügſam 
erweiſen wird wie die vorige. Die Stimmung 


0 a in den 
Couloirs und im Sitzungsſaal iſt erregt und mit Über: 


raſchungen geladen. Ein Skandal im Parlament wirkt oft 
erfriſchend und erleichternd, in der franzöſiſchen Kammer 
war dies bis jetzt nicht der Fall. Jeder Zuſammenſtoß 
hinterläßt nur einen üblen Nachgeſchmack und verſchafft 
keine Befriedigung, weder bei den Lärmenden noch bei ihren 
DEE Im Gegenteil: die Spannung hält an, ja fie 
wächſt ſtändig. 


Die neue franzöſiſche Kammer hatte einen ausgeſprochen 
ſchlechten Stand. Schon die Eröffnungsſitzung brachte Uner⸗ 
hörtes: Der Alterspräſident konnte ſeine Begrüßungs⸗ 
anſprache nicht zu Ende führen, die Sitzung mußte 
unterbrochen werden, weil ein junger Abgeordneter 
mit Fäuſten auf einen feiner zahlreichen Gegner los⸗ 
ſchlug. Die zweite Sitzung ſollte die Wahl des Präſidiums 
bringen, mußte aber wegen erheblicher Unſtimmiakeiten und 
unüberſichtlicher Lage vertagt werden. Es iſt nämlich fo, 
daß die parteipolitiſche Phyſiognomie der neuen Kammer 
bis zum heutigen Tage keineswegs klar iſt. Kein franzö⸗ 
ſiſches Parlamßent hatte ſoviel neue und junge Geſichter auf⸗ 
zuweiſen, wie das neugewählte. Dieſe jungen Abgeordneten 
haben ſich in das Gefüge des parlamentariſchen Lebens noch 
nicht eingeordnet und wollen ſich nicht einordnen. Sie 
find von friſchem Tätigkeitsdrang beſeelt und hätten am 
liebſten den in Frankreich ohnehin keineswegs feſten Partei⸗ 
rahmen geſprengt. Sieger in einem ſcharfen Wahlkampf, bei 
dem die Perſönlichkeit des Kandidaten eine entſcheidende 
Rolle ſpielt, ſind ſie jetzt beſtrebt, ihren Wählern zu zeigen, 
was ſie alles können. Sie laſſen ſich von den älteren 
Kameraden nicht mürbe machen, vielmehr verfolgen ſie jeden 
Schritt der Erfahrenen mit mißtrauiſchem und kritiſchem 
Blick. Und als ein TEE radikalſozialiſtiſcher Partei- 
führer Franklin⸗Bouillon an den chaneenreichſten 
Kammerpräſidentenkandidaten, den Sozialiſten Bouiſſon, 
einen taktloſen Brief gerichtet hat, um feine eigene Kandi⸗ 
datur durchzuziehen, war in der Kammer der Teufel los. 
Bouiſſon wurde unter allgemeiner Erregung mit überwältt⸗ 
gender Mehrheit gewählt, obwohl er als Sozialiſt zur 
Regierungsoppoſitton und hiermit zur Minderheit der Kam⸗ 
mer gehört. Die Erbitterung der Rechten war ſehr groß 
und ſie wuchs noch, als die Wahl der übrigen vier Mit⸗ 


glieder des „Bureaus“ ihre reſtloſe Niederlage ergab. Dieſe 


Erbitterung dauert au und fie wird dem neugewählten Prä⸗ 
ſidtum noch viele unangenehmen Stunden bereiten. 


Jnzwiſchen kam der große Tag, wo der Minifter- 
präſident Poincaré eine programmatiſche Er⸗ 
klärung abzugeben hatte. Auch war es bekannt, daß ſo⸗ 
fort nach der Regierungserklärung der elſäſſiſche Abgeordnete 
Walter den Antrag auf die Freilaſſung der ver⸗ 
urteilten Autonomiſten ſtellen würde und daß 
dieſer Antrag eben wegen der Undurchſichtigkeit der Situa⸗ 
Regierung verhäng⸗ 
nis voll ſein wird. Man war alſo auf 
gefaßt und man wurde nicht getäuſcht, wenn auch die Über⸗ 
raſchungen völlig anderer Natur waren, als es im entfern. 
teſten vermutet werden konnte. 


Die erſte überraſchung des großen Tages war 
die auffallende Kälte, mit der Poincaré und ſein Kabinett 
empfangen wurde. Die Aufnahme der Poincars⸗Rede war 
jo ungünſtig, wie es der erfolgreiche franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident bei dem Anfang feiner Frankendtktatur 
nicht gewöhnt war. Die Enttäuſchung über die 
Rede Poincarés, die ſowohl bei der Rechten als auch 
bei der Linken klar zutage trat, war wohl begründet. Diefe 
Rede war vage, undurchſichtig, allzu vorſichtig und nichts ⸗ 
ſagend. Sie bedeutete einen Rückſchritt gegenüber den 
zwei letzten großen Reden Poincarés am fang Dr Wahl⸗ 

e in Car⸗ 
caſſonne. Einige Hauptprobleme, wie das Problem der 
Reparatfſonen und der Reviſion des Dawes⸗ 
Planes, wurden überhaupt nicht berührt, und 
manche anderen Fragen, wie die der i ER 
fierung und der Beziehungen zu Deutſchland, 
völlig ungenügend beleuchtet. Was vor allen 
Dingen die ſeit langem reife Stabiliſierung des franzöſi⸗ 


ſchen Frank betrifft, fo ſcheint bei Poincaré nach wie vor 


die Abſicht zu beſtehen, auch in der neuen Kammer einen 
altbewährten Terror auszuüben und auf dem Wege über 
die Vertrauensfrage die Abgeordneten im Zaume zu halten. 
Aber die Zeiten haben ſich geändert und die Stimmung auch. 
Es wird Poincaré ſchwerlich gelingen, über die neue Kam⸗ 
mer auf die Dauer Herr zu bleiben. Dem franzöſiſchen Cha⸗ 
rakter liegt überhaupt jegliche Achtung vor Autoritäten 
ziemlich ſern, und die neuen Abgeordneten laſſen ſich erſt 
recht von Poincaré wenig imponieren. Das ganze Land 
ruft nach der Stabilifierung — und nun ſchweigt ſich Poin⸗ 
cars aus! In dieſer Taktik ſtecken größere Gefahren, als 
es Poincaré vermuten kann und vermuten will. Der ge⸗ 
übte Taktiker Poinears kann trotz der Unterſtützung eines 
rößeren Taktikers, Briand, ſich eines Tages das 


mauche erwarten. 


War das FJehlſchlagen der Regierungs- 
erklärung ſchon eine Überraſchung, ſo hakte die Ver⸗ 
wunderung der Abgeordneten keine 


| renzen, als entgegen 
den traditionellen parlamentariſchen Gepflogenheiten in der 


„ fransötifaen Republik ſofort nach der Verleſung der Re⸗ 


erungserklärung und bevor die Hauptinterpellanten mit dem 


. elſäſſiſchen Abgeordneten Walter an der Spitze zum Wort 


lommen konnten, die Vertagung beantragt wurde. 1 
erta⸗ 


er Regierung angeſehen werden. Daß Poincars eine 


Atempauſe braucht und ſucht, um ein ungünſtiges Votum 
Er vermeiden, iſt mehr als ſelbſtverſtändlich. 


8 Aber auch 
eder einzelne Abgeordnete ſuchte Zeit zu gewinnen und 
9 ' gegen die Vertagung zu 
timmen. Es wäre übertrieben, u ſagen, daß die 

bincaré⸗ Regierung unmittelbar vor dem 
1 87 ſtand und daß die Vertagung ſie gerettet habe: bei 
aller Mißſtimmung und bei aller Nervoſität in der Kammer 
würde der Regierungsſturz am meiſten für diejenigen ver⸗ 
blüffend geweſen ſein, die ſich zu den erbittertſten Feinden 
Poincarés rechnen. Aber ſchon ein mäßiger Erfolg bei der 
Abſtimmung würde für Poincaré mit einer offenen Nieder⸗ 
lage gleichbedeutend ſein. Entweder ſiegt die Parole der 
nationalen Einigkeit rückhaltslos und eindeutig, oder die 
Koalition bricht zuſammen. Und da heute noch niemand 


berraſchungen 


. 


we was in dieſem zweiten Fall eintreten würde, fo wollte 
niemand die Sache auf die Spitze treiben. 

Der Vertagungsantrag mußte umſomehr Er⸗ 
[ol haben, als dadurch die höchſt brenzliche und unange- 
nehme Ausſprache über das Elſaß vermieden 
werden konnte. Nichts trug de der Gereiztheit und der 
Verwirrung in der Kammer dermaßen Bei. als die Not⸗ 
8 kaum als die neue Kammer eröffnet wurde, 
zum Elſaßproblem Stellung zu nehmen und das Kolma⸗ 
rer Urteil, das zwei elſäſſiſche Abgeordnete, Ricklin 
und Roſſé ins Gefängnis warf, zur Diskuſſion ſtel⸗ 
en zu müſſen. Und nichts wäre für die Kammer pein⸗ 
licher, als ihren Beſchluß über Elſaß unter dem Druck der 
Poincaréſchen Vertrauensfrage zu faſſen. 

Nun iſt die Ruhepauſe da. Die Kammer hat eine 
Woche Auſſchub erhalten — und die Regierung auch. Die 
Lage hat dadurch nichts an ihrer Spannung verloren. Die 
Kammer und Poincaré ſtehen wie zwei Feinde gegenüber, 
die ſich jetzt noch übertrieben höflich begrüßen, die aber ſchon 
im nächſten Augenblick ſich in die Haare kommen werden. 
Die Frage, die vor der Entſcheidung ſteht, liegt im Grunde 


abſeits des Vertrauens zur Regierung und abſeits des 


Elſaß⸗Problems. Sie lautet: Wird die neue Kammer ihre 
Unabhängigkeit behaupten können oder wird ſie vom erſten 
Schritt an unter die i Poincarés gelangen, 
von der ſie ſich daun nur unter größten Erſchütterungen be⸗ 
freien könnte? Die Antwort auf dieſe Frage iſt unaus⸗ 


. Sie wurde um eine Woche verſchoben, nichts 
* 5 l \ 
J 44 
Khina will abrechnen“. 
Einführung der Militärdienſtpflicht geplant. 
Der neue Außenminiſter der Nankingregie⸗ 


rung, Dr. Fan bat einer Meldung des 
Schanghaier Sonderkorreſpondenten des „Petit Pariſien“ 
def g in der chineſiſchen Preſſe erklärt, daß er gegenüber 
en ausländiſchen Mächten eine entſchloſſene 
Haltung einnehmen werde, und hinzugefügt: Wir müſſen 
in beſchränktem Maße die Militärdienſtpflicht ein⸗ 
führen derart, daß wir jedes Jahr 50 000 Rekruten für 
zwei Jahre einziehen. In zehn Jahren würde China auf 
dieſe Weiſe drei Millionen gut ausgebildeter Soldaten be⸗ 
ſitzen und dann abrechnen. Dr. Wang habe, ſo be⸗ 
merkt der Berichterſtatter, hierbei auf Japan angeſpielt. 


Rücktritt Tſchangkaitſchels. Schlacht bei Tientſin 


London, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Tſchang⸗ 
kaitſchek iſt von ſeinem Poſten als Oberbefehlshaber der 
Südtruppen zurückgetreten. Den Poſten des Chefs des 
. der Kuomintang wird er jedoch beibe⸗ 

alten. 

Bei Tientſin hat am geſtrigen Sonntag eine Schlacht 
ſtattgefunden. Die Artillerie der Nordtruppen verhinderte 
die Nationalarmee, den großen Kanal am Peiho zu über⸗ 
ſchreiten. 0 


Vertragsbruch der Südtruppen. 


Peking, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die chineſi⸗ 
ſchen Südtruppen haben die 27. Brigade der Armee 
Tſchangtſolins, die vertragsgemäß mit ihren Waffen 
und unbehelligt von den Südtruppen Peking verlaſſen 
durfte und nach Mukden, dem Hauptquartier Tſchangtſo⸗ 
lins abmarſchieren ſollte, auseinaundergeſprengt 
und gefangen genommen. Dieſe Maßnahme der ſüd⸗ 


chineſiſchen Truppen hat unter den akkreditierten Vertretern 
der europäiſchen Mächte große Beunruhigung hervorgerufen. 


Sie haben eine gemeinſame Intervention bei der Re⸗ 


gierung der Südarmee vorgenommen und fie aufgefor⸗ 


dert, ihren Verpflichtungen nachzukommen. e 


Polizei im jugoſlawiſchen Parlament. 
Ein Leutnant und acht Mann. 


Mit Spannung erwartete man in Belgrad die Ver⸗ 
handlungen des ſilbfkawiſchen Parlaments über die Stu⸗ 
dentenun ruhen. Wie gereizt die Stimmung iſt, bes 
weiſen 75 Vorgänge in der Skuptſchina, über die 
Berliner Blätter zu melden wiſſen: . 

In der Sonnabend ⸗Sitzung der Skuptſchina ſpielten ſich 

die größten Lärmſzenen ab, die bisher in der an 
Skandal reichen Geſchichte des ſüdſlawiſchen Parlaments 
zu verzeichnen waren. Acht Abgeordnete der Oppoſition, die 
am Freitag wegen dauernder Störung der Verhandlungen 
von drei Sitzungen ausgeſchloſſen wurden, erſchienen trotz⸗ 
dem. Der Präſideut forderte die acht ausge oſſenen Ab⸗ 
eordneten, von denen ſich zurzeit nur vier im Sitzungs⸗ 
aal befanden, auf, den Saal zu verlaſſen. Da fie ſich aber 
nicht von ihren Plätzen rührten, unterbrach der Präſident 
die Sitzung. Auch jetzt waren die vier Abgeordneten nicht 
dazu zu bewegen, ſich aus dem Saal zu entfernen. 

Danach forderte der Kommiſſar der Parlamentspolizei 
jeden der vier Abgeordneten einzeln auf, 47 aus dem Saal 
zu entfernen. Als die Abgeordneten auch dieſer Aufforde⸗ 
rung keine Folge leiſteten, wurden zuerſt zwei und dann 
weitere ſieben Poliziſten in den Saal geholt. Der Präſt⸗ 
dent unterbrach abermals die Sitzung und ließ alle Gale⸗ 
rien, auch die Journaliſtenloge, räumen. Die Abgeordne⸗ 
ten der Oppoſikion umringten ihre vier ausgeſchloſſenen 
Kollegen und verſuchten, die Poliziſten abzuwehren. Nach⸗ 
dem inzwiſchen alle Galerien geräumt waren, faßten die 


Poliziſten die vier ausgeſchloſſenen Abgeordneten und 
1 fie auf den Schultern aus dem Saal. 
ie Oppofition ſchlug inzwiſchen einen Höllenlärm, 


trommelte auf die Pulte, rief: „Nieder mit der Regierung!“ 
„eos lebe die Freiheit des Volkes!“ und ſang die Native 
nalhymne. . 

Als die vier Abgeordneten aus dem Saal herausge⸗ 
ſchleppt waren, wurde die Sitzung fortgeſetzt. Die Oppoſi⸗ 
tion empfing den Präſidenten mit ungeheurem Lärm, ſang 
wieder die Nationalhymne und forderte den ſofortigen Rück⸗ 
tritt des Präſidenten und der ganzen Regierung. a 


Amanullahs Einzug in Teheran. 


Nach kurzem Aufenthalt in Reſcht und Kaſwin erfolgte 
am Sonnabend der Einzug des Königs Amanullah in 
Teheran. Der junge Kronprinz empfing den König vor 
der Stadt und geleitete ihn in den Palaſt, wo Riza Schah 
den König erwartete und ihn nach orientaliſcher Weiſe mit 
Palio begrüßte. Das perſiſche Parlament hat faſt zwei 
Millionen Mark zu dem Empfang Amanullahs in Teheran 
ausgeſetzt. Die Hauptſtadt iſt reich geſchmückt, und es wird 
ein großer militäriſcher Prunk entfaltet. Ein größeres 
Intereſſe en als der König erweckte die Königin Tura⸗ 
11 da Proteſte der Geiſtlichkeit gegen ihr unver⸗ 
chleiertes Erſcheinen in europäiſcher Tracht erfolgt waren. 
Andererſeits hoffen die fortſchrittlichen Elemente, das Bei⸗ 

ſpiel dieſer mohammedaniſchen Fürſtin werde in Perſien 
Nachahmung finden. Die Königin trug bei dem Einzug in 
der Tat europäiſche Kleidung, aber einen ganz dünnen 
Schleier bis über Naſe und Mund und verurſachte damit 
Kopfzerbrechen, wie man fie zeremoniell zu behandeln habe. 


dung aller deutſchen B 


ü 50 jähriges Stiſtungsfeſt 
des Männergeſangvereins Inowroclaw. 


Das Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins Ino⸗ 
wroeclaw bedeutet eine wichtige Etappe im Kulturleben der 
Deutſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet Polens. Dieſes 
Feſt zeigte, daß ſich nicht nur der Jubelverein, ſondern das 
deutſche Muſikleben unſeres Teilgebiets überhaupt über alle 
Not und Anfechtung der ſchlimmen Jahre hinübergerettet 
und auf eine beachtenswerte Höhe gehoben hat, die ſicherlich 
der Vorkriegszeit entſpricht. 

Das Feſt begann am Sonnabend mit der Begrüßung 
der auswärtigen Gäſte und einem Feſtkommers in den 
Räumen des Stadtparks. Der Kommers, der durch die ge⸗ 
ſamten Darbietungen im beiten Sinne auf die Höhe einer 
„Verſammlung zu löblichen Tun“ gehoben wurde, zeigte 
ſchon, wie ſehr gerade das deutſche Lied geeignet iſt, ein 
einigendes Band um alle Brüder deutſcher Zunge zu 
ſchlingen. Die ewig unvergeßlichen Lieder unſerer Klaſſiker, 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ und „Ster find wir 
verſammelt zu löblichem Tun“, weckten den tiefiten Wider⸗ 
hall in all denen, denen es vergönnt war, dieſe ſchöne Feier⸗ 
ſtunde mitzuerleben. Der Götterfunke der Freude wurde 
dann recht entfacht durch die immer ſchönen Geſänge „Beim 
Wein“, „Als wir 1110 in Regensburg waren“, „Wein, 
Weib und Geſang“, „Mädel, heirat' nicht“ uſw. 

Der nächſte Tag brachte nach einer gemeinſamen 
Mittagstafel in den Gaſträumen des Hotels „Pod Lwem“ 
den eigentlichen Feſtakt und das Feſtkonzert im Garten 
des Stadtparks. 

Bet der Mittagstafel konnten als hohe Gäſte begrüßt 
werden der Vorſitzende des Deutſchen Seim⸗ und Senats» 
klubs, Herr Abgeordneter Naumann, und Herr General⸗ 
konſul Dr. Vaſſel aus Poſen nebſt Gemahlin. Als 
Brudervereine waren durch Abgeſandte oder Chöre vers 
treten: der M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“⸗Bromberg, M.⸗G.⸗V. 
„Kornblume“⸗Bromberg, M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“⸗Thorn, 
M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“⸗Thorn, M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“. 
Graudenz. Verein „Deutſcher Sänger“⸗Poſen, M.⸗G.⸗V. 
„Schwerſenz“, M.⸗G.⸗G. Natel, M.⸗G.⸗V. „Concordia“ -Woll⸗ 
ſtein, Gauverband Bromberg. 

Nachdem das Orcheſter den Einzugsmarſch aus „Taun⸗ 
häuſer“ und die Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ zu Gehör 
gebracht und der um den Jubelverein hochverdiente Muſik⸗ 
direktor Anderlick den wuchtigen Geſamtchor des Bundes 
Deutſcher Sänger in Poſen und Pommerellen mit dem 
Hymnus „Die Ehre Gottes aus der Natur“ hat erklingen 
laſſen, erreichte der Feſtakt ſeinen Höhepunkt in der Feſtrede 
des Abgeordneten Naumann. Der Redner führte aus, 
daß die Sänger an der gleichen hohen Aufgabe der Erhal⸗ 
tung deutſcher Kultur arbeiteten wie die Abgeordneten. 
Ihnen fet es aber vergönnt, mit einem ſchöneren und er⸗ 
habeneren Mittel de wirken als die Abgeordneten, die das 

arte Inſtrument des Verſtandes ſpielen müßten, gegen ein 

ollwerk, das ihnen der harte Verſtand anderer entgegen⸗ 
ſetze. Was das deutſche Lied als ein hervorragend einigen⸗ 
des Band wirken ließe, ſei der Umſtand, daß die beiden 
größten Genten des deutſchen Volkes, der Dichter und der 
Komponiſt, ihr beſtes zuſammenwirkend aus den Tiefen der 
deutſchen Seele genommen hätten, damit es wieder auf die 
deutſche Seele erhebend und bindend wirke. Erſt wenn ein 
Lied die Feuerprobe beſtanden habe, daß es dem Volke ge⸗ 
falle und in es eindringe, dann ſei es ein deutſches Lied. 
Wenn ſich nun die deutſchen Sänger in einigen Wochen über 
alle Staatsgrenzen hinweg beim großen Sängerfeſt in Wien 
zu Ehren Schuberts zuſammenfinden würden, dann würde 
das deutſche Lied wieder als ein wichtiger Faktor der Bin⸗ 
rüder wirken. In dieſem Sinne 
hätten unſere Gegner ſchon recht, wenn ſie von Pangerma⸗ 
nismus ſprächen. Dieſe heilige Lohe deutſcher Bruderſchaft 
im deutſchen Liede ſei aber im höchſten Maße ſittlich und 


Achtung gebietend. Sie ſolle auch im Jubelverein und in 


den Brudervereinen nie verglühen, ſondern ewig leuchten. 
Brauſender Beifall lohnte dieſe aufrechten mannhaften 
Worte. Nun wurden Fahnenbänder überreicht und die Gra⸗ 
tulanten brachten mit herzlichen Worten ihre Glückwünſche 
und Angebinde dar. Das Bundeslied des Geſamtchores 
ſchloß ſich wirkungsvoll an dieſen feierlichen und erhebenden 
Akt an. Das Orcheſter brachte dann das Vorſpiel zur Oper 
„Die Meiſterſinger“ und eine große Fantaſie über Motive 
aus Wagnerſchen Opern. Der Geſamtchor folgte mit den 
Schubertliedern „Die Nacht“ und „Der Lindenbaum“, wobei 
er zeigte, daß er nicht bloß der Wucht eines Hymnus, ſon⸗ 
dern auch dem ſanften Schmelz unſerer Volkslieder mit aller 
Innigkeit gerecht zu werden verſteht. Der M.⸗G.⸗V Ino⸗ 
wroclaw zeigte dann in Engelbergs „Soweit“ und „Wald⸗ 
weiſe“ das gleiche gute Können, wenn auch ſeine Tenöre 
unter der nicht günſtigen Akuſtik im Freien etwas ver⸗ 
loren. Auch die Liederfreunde Thorn unter Leitung ihres 
feinfühligen er ehr Steinwender ſtanden mit Her⸗ 
mann Zieglers „Abend“ und Wilhelm Kienzls „Das Volks⸗ 
lied“ nicht zurück. Der M.⸗G.⸗V. Kornblume⸗Bromberg 
zeigte durch. Neumanns „Abendfriede am Rhein“ und 
Rinkens „Nachtwandler“ die ſtarke Einführung des Chores 
in die packende und zugleich feine Linie deutſcher Melodien 
und Harmoniekunſt durch den Chormeiſter Jendrike. Der 
Gauverband Bromberg brachte nun die Stücke „O Schutz⸗ 
geiſt alles Schönen“ und „Junker übermut“ unter der 
ruhigen und konzentrierten Leitung des Gaudirigenten 
Hopp⸗ Bromberg. Darauf bot der Verein Deutſcher 
Sänger⸗Poſen unter Leitung des Chormeiſters Kroll 
„Des Liedes Heimat“ und „Fahrende Leut“. Was das erite 
au Sanftheit und Zartheit gab, gab das zweite an ſtraffem 
Rhythmus und leichtbeſchwingtem Melodiengange. Das 
„Mühlenrad“ und „Rothaarig Schätzelein“ der Thorner 
Liedertafel brachten nochmals die zarte Note, die allerdings 
bei dem langen Programm wirkungsvoller im geſchloſſenen 
Raum geweſen wäre. Dei gelungenen, zugleich innigen und 
kraftvollen Abſchluß brachten zwei Darbietungen des Ge⸗ 
ſamtchors unter nochmaliger ſtraffer Leitung des Herrn 
Anderlick „Altdeutſches Liebeslied“ und „Der frohe Wan⸗ 
dersmann“. 

An das reiche, gut gelungene Programm ſchloß ſich ein 
ebenſo ausgiebiger und gut gelungener Feſtball an. 

Das rauſchende Feſt iſt vorüber, aber es wird als leuch⸗ 
tende Station ſtehen bleiben auf dem Kulturwege der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Beſuch 000.“ 1. Ihr Bruder muß vor allem, wenn er nach 
Polen reiſen will, einen deutſchen Paß haben und auf Grund dieſes 
Paſſes von dem zuſtändigen polniſchen Konſulat in Deutſchland 
ein Viſum erbitten. Sie können ihm die Erlangung des Viſums 
erleichtern, wenn Ste bet dem Staroſtwo in Cheimno für den 
Bruder Einreiſegenehmigung erbitten unter Hinweis darauf, daß 
Ihre alte und kranke Mutter den Wunſch hat, den Bruder noch 
einmal zu ſehen und verſchiedene Vermögensangelegenheiten mit 
ihm durchzuſprechen. Wir glauben nicht, daß Ihr Bruder bei dem 
Berliner polniſchen Konſulat, das für ihn nicht zuſtändig iſt, etwas 
erreichen würde. 2. Wegen des Kaufs reſp. Tauſchs können wir 
Ihnen keinen Rat geben; das hängt alles von der Vereinbarung 
zwiſchen Ihnen und dem Verkäufer ab; beſtimmte Prozentſätze find 
abſolut nicht vorgeſchrieben. 3. In Sachen der Invaliditätsmarken 
müſſen Sie die Markenbeträge und Strafen nachzahlen. 


* 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellunge 
und Einkäufen ſowie Offerten welche Re auf Grund von 
Anzeigen in hieſem Blatte machen, ih freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ommerellen. 


Y | 
11. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Apoihefen-NRactdienft. Bis Freitag, 15. Juni einſchl. 
Adler-Apothefe (Apteka pod Orlem), . und 
Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße. * 

X Die Herſtellung der Blitzableitungsaulagen leinſchl. 
der Materiallieferung) auf dem ſtädtiſchen Gebäude in der 
Bahnhofſtraße hat der Magiſtrat (Bauabteilung) ausge⸗ 
ſchrieben. Bewerbungen müſſen in verfiegeltem Umſchlag 
mit der Aufſchrift „Oferta na gromochrony“ bis zum 13. d., 
vorm. 10 Uhr, beim Bauamt eingereicht werden. Daſelbſt 
ſind Offertenmuſter gegen Entgelt zu erhalten ſowie die 
näheren Bedingungen und Pläne einzuſehen. * 

Alkoholverbot. Für die Zeit der Reſerviſteneinberu⸗ 
fungen, die am 11. Juni, 7. 14., 16. und 21. Juli, 11. und 25. 
Auguft, 15. und 17. September, ſowie 13. und 20. Oktober 
ſtattfinden, hat der Staroſt des Landkreifes Graudenz, wie 
er im Kreisblatt e den Verkauf alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke in ſeinem Verwaltungsbezirke verboten. Bei Zus 
widerhandlungen erfolgt Beſtrafung. 5 

pr. Vom Wochenmarkt. Das warme Wetter hatte viele 
Hausfrauen herausgelockt, jo daß der Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt regen Verkehr aufwies. Butter brachte 2,00—2,40, 
Eier pro Mandel 2,40—2,50. Auf dem Gemüſemarkt war 
viel Ware angefahren. Es koſteten: Blumenkohl 0,50— 2,00, 
Gurken 0,80—1,80, dicker Spargel 1,60—1,80, Suppenſpargel 
0.80 —1,00, grüne Stachelbeeren 0,60—0,80, Rhabarber 0,35 bis 
0,40, Spinat 0,25—0,40, Radieschen 0,10—0,15, Salat 0,05 bis 
0,20, junge Karotten 0,40—0,50. Ein Gärtnerſtand hatte 
ſchon friſche Tomaten zum Verkauf geſtellt. Ein Pfund 
dieſer ſchmackhaften Früchte ſollte 6,00 koſten. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt koſteten Suppenhühner 5,00—6,50, junge Hühn⸗ 
chen 4,00—6,00 pro Paar, Tauben 2,50 pro Paar. Der Fiſch⸗ 
markt brachte reiches Angebot in Fiſchen, beſonders Aalen 
und Schleien. Es koſteten: Aale 2,00—2,80, Zander 2,50, 
Schleie 1,80 — 2,50, Breſſen 1,00 —1,40, Hechte 1,80, Plötze 0,60 
bis 0,80. Kartoffeln koſteten 5,00 6,00 pro Zentner. * 

Ein Gartenfeſt begingen am Fronleichnamstage nach⸗ 
mittags im „Goldenen Löwen“ der Verband deutſcher Ka⸗ 
tholiken, der Cactlien⸗ und der katholiſche Geſꝛllenverein. 
Eine anſehnliche Beſucherzahl hatte ſich dazu eingefunden, 
begünſtigt von dem ſchönen Wetter, nahm das Feſt den 
denkbar beſten Verlauf. Flotte Konzertſtücke der Muſik⸗ 
kapelle leiteten die Veranſtaltung ein. Geſangsvorträge des 
Cäcilien-Bereins ((gemiſchten Chors), von denen wir hier 
„Frühlingsahnung“ von Mendelsſohn, „Zwa Sterndlan“ 
Kärntner Volkslied), bearbeitet von Bungart, ſowie „Der 
Tag des Herrn“ von P. A. Zwyſſig erwähnen wollen, er- 
freuten die Zuhörer durch ihre Klangreinheit und gute 
Nuancierung, ein Beweis dafür, daß der Dirigent mit 
dieſem kleinen Chor, bei dem die weiblichen Stimmen er⸗ 
heblich überwiegen, anſprechende Leiſtungen zu erzielen ver⸗ 
mag. Der Verein verſchönt durch ſeine Gaben die deutſch⸗ 
katholiſchen Gottesdienſte, pflegt daneben aber auch, wie 
dieſes Feſt zeigte, das weltliche Volkslied. Außer den muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen wies das Programm zur Unterhal⸗ 
tung der Gäſte noch mancherlei Beluſtigungen, wie Preis⸗ 
ſchießen. Verloſung uſw. auf, von denen eifrigſt Gebrauch 
gemacht wurde. So hat denn auch die Veranſtaltung, die 
den Charakter eines echten Volksfeſtes trug und die ſich 
dankenswerterweiſe = des Beſuches einer erheblichen 
Anzahl Angehöriger nichtkatholiſcher Kon eſſion erfreute, 
einen erheblichen, zur Beſchaffung von Bu rn, Noten uſw. 
beſtimmten Uberſchuß ergeben. « 

x Menſchenanſammlungen rief am Freitag nachmittag 
in der Pohlmannſtraße ein betrunkener junger Mann her⸗ 
vor. Von einem Polizeibeamten feſtgenommen, riß er ſich 
los, wurde ober mit Hilfe von zwei Soldaten wieder er⸗ 
griffen und, da er nicht zu bewegen war, mitzugehen, end⸗ 

ch auf einen des Weges kommenden Wagen geladen und 
zwecks Ausnüchterung zum Polizeigewahrſam gefahren. 

* Blitzſchlag. Während des Gewitters, das am Freitag 
nachmittag ſich über unſerer Stadt entlud, fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in Kl. Tarpen in eines der Häuſer der Graudenzer⸗ 

Abgeſehen von einer gewiſſen Beſchädigung der 
elektriſchen Leitungen iſt weiterer Schaden nicht entſtanden. 
4 


Thorn (Torun). 


e Auszeichnung. Biſchof Dr. Okonfewſki über⸗ 
reichte während ſeiner Anweſenheit am Fronleichnamstage 
dem Muſtklehrer und Organiſten ſowie Leiter des Kirchen. 
chors an der St. Marienkirche, Profeſſor Zygm. Moczyn⸗ 
ſki den dieſem vom Papſt verliehenen Kirchenorden „Pro 
ecclefiae i pontifice“, Profeſſor M., der gleichzeitig fein 35» 
jähriges Dienſtjubiläum beging und nun in den Ruheſtand 
tritt, wurde die hohe Auszeichnung in feiner Wohnung in 
Gegenwart des biſchöflichen Kaplans Paſtwa und des 
Wojewodſchaftsrates Dabrowſki ausgehändigt. Der Jubilar 
wurde bei dem im vergangenen Jahre ſtattgefundenen Kom» 
voſitionswettbewerb polniſcher Komponiſten für fein Opus 
„Heinat“ mit dem erſten Preis bedacht. de 
ct Meifterbriefe verſendet die Handwerkskammer an 
ſämtliche Handwerksmeiſter. Dieſes geſchieht im Zuſammen⸗ 
hang mit der neuen Gewerbeordnung, nach welcher viele 
Handwerke zur Kategorie der Induſtriezweige gerechnet 
wurden. Die Annahme dieſer Meiſterbriefe kann verweigert 
werden, jedoch kann man hierdurch evtl. Nachteile haben, wie 
5. B. nicht mehr als ſelbſtändiger Handwerker betrachtet und 
zur Ausübung des Handwerks evtl nicht zugelaſſen werden. 
Auch darf man dann keine Lehrlinge ausbilden, da dann die 
nötige Berechtigung fehlt. Ferner kann man auch mit einer 
a Beſteuerung rechnen. arm 
at Artillerieſcharfſchießen findet auf dem großen 
Schießplatz in en Ana bis zum 14. Juni ſtatt. 
Betreten und Überqueren der über dieſen Schießplatz füb⸗ 
renden Wege und Straßen ift im Intereſſe der eigenen 
Sicherheiz ſtreng verboten. N 
5 arnung. Der Staroſt warnt die Gemeindevor⸗ 
ſteher und Bewohner des Landkreiſes vor einem Makiy- 
miljen Fi ln s, welcher arbeitsichen iſt und bettelt bzw. lich 
Unterftüsungen auf Koſten feiner Gemeinde geben läßt. * 
Eine Beſichtigung der Stadt, ihrer Häuſer und Höfe 
guf Sauberkeit wurde in vergangener Woche von vom 
amenmenſſterlum eigens delegierte Herrn Radolin⸗ 
ffi in Jemeinſchaft mit Vertretern der Polizei vorgenom⸗ 
met. Man revidierte dabei auch einige Dotels und Gaſt⸗ 
Hätten. Der Inſpizient des Ministeriums begab fi ſodann 
zum gleichen Jweck in die Provinz. Sie 
zus, Das Köniasſchießen der Thorner Se e en 
findet von Sonntag bis Dienstag dieſer Woche auf dem 
modernen Schießſtand der Gilde in Grünbof ſtatt. Einge⸗ 
leitet wurde es durch einen Zapfenſtreich, der ſich Sonnabend 
Abend durch die Straßen der Stadt bewegte und durch ein 
Morgenſtändchen, das am Sonntag dem bisherigen Schützen 
fündig, Schulz in der Waldſtraße 41. dar⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 12. Juni 1928. 


gebracht wurde. Die Verkündung des neuen Königs und 
ſeiner beiden Ritter erfolgt am Dienstag um 7 Uhr abends. 
Um 8 Uhr wird ſodaun der gemeinſame Rückmarſch in das 


in der Schloßſtraße befindliche Schützenhaus angetreten. *_ 


t Der Fiſchreichtum des Grübmühlenteihes, der in 
früheren Jahren dafür bekannt war, iſt zurückgegangen. 
Spaziergänger beobachteten am Freitag, daß das von dem 
Pächter durch den ganzen langen Teich hindurchgezogene Netz 
nur drei kleine Fiſche, darunter einen jungen Hecht, ge⸗ 
fangen hatte. Ob der Fiſchſchwund auf übertriebenes Angeln 
und Fiſchen oder auf Vernichtung des Nachwuchſes durch 
Hechte zurückzuführen iſt, iſt unbekannt. * * 

—dt Wegelagerer halten ſich wieder auf den Kreis⸗ 
chauſſeen und hauptſächlich auf der Chauſſee nach Leibitſch 
auf. So wurde unlängſt die Familie Dombrowfki auf 
dieſer Straße von Burſchen angerempelt, und als fie fi 
die ordinären Reden verbaten, geſchlagen. Einem auf einem 
Fahrrad vorbeifahrenden Feldwebel gelang es, die Familie 
von den Wegelagerern zu befreien und die Namen dieſer 
feſtzuſtellen. Nächtliche Streifpatrouillen der Polizei wären 
wieder ſehr angebracht. * * 

—* Wer iſt die Geiftesfranfe? Der Magiſtrat gibt be⸗ 
kannt, daß Ende März in Thorn eine geiſteskranke Frauens⸗ 
perſon, 35 Jahre alt, angehalten und nach Schwetz befördert 
wurde. Sie hatte keinerlei Ausweispapiere bei ſich und kann 
ihre Herkunft nicht angeben. Nur ein am 28. März in 
Goßlershauſen gekauftes Eiſenbahnbillett war in ihrem 
Beſitz. Wer etwas über die Perſonalten dieſer Perſon weiß, 
wird erſucht, dieſes unter dem Zeichen II 3881/28 dem Ma⸗ 
giſtrat zu melden. Auch kann man im Rathaus, Zimmer 
für ſtädtiſche Wohlfahrtshilſe die Photographie dieſer Perſon 
beſichtigen. . 


—— EEE 


h. Lautenburg (Lidzbark), 9. Juni. Streiche. In 
letzter Zeit ſcheinen in Slupp (Stup) gewiſſe Elemente ihre 
Freude daran zu haben, daß ſie ihren Mitmenſchen nur 
Arger und auch Schaden zufügen können. So wurde in 
einer Nacht die vor dem Gaſthauſe ſtehende Bank fortge⸗ 
ſchleccckt und auf dem Schornſtein des Armenhauſes aufge⸗ 
ſtellt. Hierbei iſt das mit Stroh gedeckte Dach erheblich be⸗ 
ſchädigt worden. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, die 
Täter zu ermitteln. Einen weit größeren Streich leiſtete 
ſich eine Bande auf der Chauſſee Slupp-—Zaleſie, indem ſie 
quer über die Chauſſee eine lange Kette gezogen 
batte. Vorüberfahrende Automobile oder ſonſtige Fahr⸗ 
zeuge könnten dabei mit Leichtigkeit einer Kataſtrophe unter⸗ 
liegen. Glücklicherweiſe wurde das „Verkehrshindernis“ 
rechtzeitig bemerkt und auch entfernt. 


h. Neumark (Nowemiaſto), 9. Juni. Wie der Ma: 
giſtrat bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 18. d., 
ein Kram Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Auf 
dem letzten Wochen markte zahlte man folgende Preife: 
Butter 1,70—1,80, Eier 1,80—1,90, das Stück Glumſe 0,60 das 
Pfund, Spargel 1,20, Gurken, ſtückweiſe 1.202,00, Rhabar⸗ 
ber 0,30—0,60, Mohrrüben 0,35 pro Bündchen, Hühner 3,00 
bis 5,00, Keuchel 1,20—2,00, Enten 5,00--6,00, Gänſe 6,00 bis 
8,00, Tauben 1,70, Kartoffeln 4,50—5,00, Roggen 25,00. — 
Am 2. d. M. wurde ein Fräulein G. aus Lipinki, das ſich auf 
dem Wege nach Gaj befand, im Walde Lipowagora 
von einem unbekannten Manne angehalten, der es zu 
Boden warf und ſich ſchändlich an ihr vergehen wollte. Auf 
die Hilferufe ließ der Bandit von ſeinem Opfer ab, nachdem 
er die Handtaſche und ein Paar Schuhe an ſich ge⸗ 
riſſen hatte und verſchwand in den Wald. 

— Neuſtadt a. d. Drewenz, 9. Juni. Ein großer 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am 
14. Juni ſtatt. 

u. Strasburg (Brodnica), 9. Juni. Meſſerſtecherei. 
Am Fronleichnamstage kam es auf dem Rummelplatz an 
der ſtädtiſchen Badeanſtalt zwiſchen zwei jungen Leuten zu 
einer Meſſerſtecherei. Die beiden „Kämpfer“ wurden jedoch 
bald von der Polizei feſtgenommen, ſie haben ſich Verletzun⸗ 
gen im Geſicht und Händen beigebracht. — Ein ſchweres 
Gewitter zog über unſere Stadt. Dabei ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers Kareſz in 
8 (Szafarnia) ein. Das Wohnhaus und ein 

anebenſtehender Stall verbrannten vollſtändig. In 
dem Feuer kam ein Pferd um. — Dem Gaſtwirt Gwiaz⸗ 
dowſki ſtatteten Diebe einen Beſuch ab und entwendeten 
Mäntel und andere Kleidungsſtücke. — Mit dem Bau 
eines Gebäudes für die Kreiskrankenkaſſe 
Strasburg wurde jetzt begonnen. Der Bauplatz liegt gegen⸗ 
über der ebenfalls noch nicht fertiggeſtellten Warmbade⸗ 
anſtalt. In dem neuen Gebäude a 
Bureauräume der Krankenkaſſe 


x. Zempelburg (Sepolno), 9. Juni. Das Fronleich⸗ 
wa ms feſt wurde hier in üblicher Weiſe begangen. Am 
Marktplatz waren mehrere Altäre errichtet, an denen die 
von der Muſitkapelle begleitete Prozeſſion vorüberzog. — 
Die Maurerarbeiten für die neben dem Poſtamt ge⸗ 
legene neu zu errichtende Klein kinderſchule haben 
ſeit Anfang dieſer Woche begonnen. Das Gebäude ſoll 

tockwerke hoch werden und außer der Schule auch 

ohnräume für die Krankenſchweſtern und einen Ver⸗ 
ſammlungsſaal enthalten. — Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt und wies einen ziemlich guten 
Beſuch ſeitens der Landkundſchaft auf. Der Preis für 
Butter betrug 2,10—2,20 z pro Pfund, während Eier im 
Preiſe etwas geſtiegen waren und mit 2,00—2,30 pro Man⸗ 
del kahle werden mußten, Ebenſo find die Gemüſepreiſe 
infolge der letzten kalten Tage immer noch recht hoch. 
Spargel, der in biefiger Gegend an und für ſich ſchon 
knapp iſt, war 2 zu ſehen; Spinat koſtete 0,30, Salat 
9,20—0½25 pro Kopf, Blumenkohl 1,00—2,50 pro Kopf, Gur⸗ 
ken 103,00, Rhabarber 0,30.—0, 10, Zwiebeln 0.40050, 
ee Ee en 0.60, 1 406900 Geflügel gab es 
uppenhühner z . ‚00, Tauben 1,50--2,00, 

Puten 10,00—12,00. Ein größeres Angebot herrſchte dies⸗ 
189 auf 1 5 Fishman, wo es Hech 

, en zu 120 un 
bis 0,60 gab. Die Kartoffelzufuhr war genügend, man for⸗ 
derte für Induſtriekartoffeln 5,50—6 für role 6 / 
bald bene war ſehr groß und die 
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Freie Stadt Danzig. 


See ee n il 
e € 1 z t. o eines Iterwaſſerfabri⸗ 
kanten ſolkte geſtern mittag mit der Fähre bei Belchel⸗ 


werbehörde 2. Inſtanz zu beſtätigen hat, 


Nr. 132. 


münde überſetzen. Der Fahrer des Laſtwagens hatte bereits 
auf der Fahrt zur Fähre an der Bremſe Defekte. Doch 
gelang es ihm ſcheinbar, den Fehler zu beſeitigen. Er war 
dann auf die Fähre gefahren, mußte aber noch einmal vor⸗ 
rücken, da noch ein zweiter Wagen auf die Fähre ſollte. Als 
er wieder halten wollte, verſagte die Bremſe abermals, das 
Auto fuhr über die Abſperrungskette hinaus und ſtürzte in 
den Fluß Unter großen Mühen gelang es, den Führer zu 
retten. Zur Hebung des Wagens waren am Nachmittag ein 
Krahn und ein Taucher an der Unglücksſtelle eingetroffen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel. im Reftanrant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ueber die Aufbewahrung von Mineralölen 


iſt im „Dziennit Uuſtaw“ (Nr. 58) eine Verordnung des pol⸗ 
niſchen Handels⸗, des Wohlfahrts⸗, des Innen⸗ und des Arbeits⸗ 
miniſteriums erſchienen, die am 10. Juni d. J. in Kraft 
getreten iſt. Als Mineralöle im Sinne dieſer Verordnung, d. h. 
als ſolche, deren Entflammungstemperatur bei 760 Millimeter 
Barometerdruck 100 Grad Celſius nicht überſteigt, gelten: 1. Roh⸗ 
naphtha in rohem Zuſtand, ſowie Deſtillationsprodukte (Benzin, 
Petroleum, leichte Motor⸗ und Schmieröle), Gaſolin aus Erdgas, 
flüſſige Kohlenwaſſerſtoff⸗Produkte (Benzol, Photogen, Solarble, 
Schieferöle), die aus der Teerdeſtillation aus Steinkohle und 
Braunkohle, ſowie aus Deſtillationsgaſen der Kohle und des 
Schieferteers gewonnen werden, ſowie ſynthetiſche Kohlenwaſſer⸗ 
ftoffe; 2. Miſchungen der unter 1 aufgeführten Flüſſigkeiten; 
8. die bei 15 Grad Celſius flüſſigen Miſchungen der oben bezeichneten 
Flüſſigkeiten mit feſten, in dieſen Flüſſigkeiten u rodukten 
oder auch mit gewöhnlichen, bzw. kondenſierten Olen (Leinöl, 
Firnis), ſofern der Gehalt der unter 1 erwähnten Mineralöle 
5 Prozent des Gewichts überſteigt. Eine Ausnahme machen 
Miſchungen ſolcher brennbaren Flüſſigkeiten, deren Entflammungs⸗ 
temperatur über 21 Grod Celſius liegt und die mehr als 20 Pros 
zent feſte, in dieſen Flüſſigkeiten lösbare Stoffe enthalten. 

Die erwähnten Mineralöle werden nach ihrer Gefährlich⸗ 
keit in drei Klaſſen eingeteilt: 1. Mineralöle mit einer 
e arten unter 21 Grad Celſius, 2. Mineralöle mit 
einer Entflammungstemperatur zwiſchen 21 und 50 Grad Celſius, 
3. Mineralöle mit einer Entflammungstemperatur zwiſchen 50 und 
100 Grad Celſius. 

Gefäße, die zur Aufbewahrung von Mineralölen dienen, 
müſſen dicht abgeſchloſſen fein und die Handelsbezeichnung des 
Ols, die Klaſſe ſeiner Gefährlichkeit und ihr Faſſungsvermögen 
nachweiſen. Mineralöl 1. Klaſſe darf in Wohnungen bis zu 
5 Liter, 2. Klaſſe bis zu 35 Liter aufbewahrt werden; in ſonſtigen 
Räumen, die zum ſtändigen Aufenthalt von Menſchen 
beſtimmt find, 1. Klaſſe bis zu 20 Liter, 2. Klaſſe bis zu 70 Liter; 
in Induſtriewerkſtätten, die in Wohnhäuſern unter⸗ 
gebracht find, 1. Klaſſe bis zu 30 Liter, 2. Klaſſe bis zu 200 Liter: 
in Klein verkaufsläden je nach der Beſchaffenheit des Ge⸗ 
fäßes, 1. Klaſſe 20—200 Liter, Klaſſe 300-3000 Liter. In 
kleinen a zu denen auch Tankſtellen ge⸗ 
rechnet werden. können Mineralöle 1. Klaſſe je nach Art der Unter⸗ 
bringung in Mengen von 1000—7000 Liter eingelagert werden, 
ſolche 2. Klaſſe von 90 00050 000 Liter. Kleine Magazine können 
überall, mit Ausnahme dichtbeſiedelter Wohnbezirke, errichtet 
werden. Erforderlich iſt die Beſtätigung der Gewerbebehörde erſter 
Inſtanz. In mittleren Magazinen kann die Einlagerung 
von ineralölen 1. Klaſſe in engen von 10 000-200 000 Liter 
erfolgen, in letzterem Falle in unterirdiſchen Behältern; 
2. Klaſſe von 500 000—1 000 000 Liter, das letztere Quantum eben⸗ 
falls nur unterirdiſch. Dieſe Magazine, deren Einrichtung die Ge⸗ 
können nur an der 
Peripherie von Wohnbezirken errichtet 
großen Magazinen iſt die Einlagerung größerer Quanten, 
als oben angegeben, geſtattet. Ihre von der Gewerbebehörde 
2. Inſtanz zu genehmigende Errichtung darf nur außerhalb 
von Anſiedlungsgrenzen geſchehen. — Bei der Aufbe⸗ 
wahrung von Mineralölen 3. Klaſſe iſt nur zu beachten, daß die 
Verwendung offenen Lichts oder Feuers, ſowie Rauchen verboten 
find. Die Einlagerung von Mengen über 15000 Liter bedarf der 
Wende durch die Gewerbebehörde 1. Inſtanz. 8 

Den Vorſchriften dieſer Verordnung unterliegen 
nicht: Werke, die unter Aufſicht der Bergwerks ⸗ 
behörde ſtehen, ſowie ſolche, die ſich auf dem Terrain von 
Naphtbagruben befinden, 2. Werke, die unter militäriſcher 
Aufſicht ſtehen und Laboratorien, 3. Zollämter, 
4. Werke, die zu den Staatsbahnen gehören, Autogaragen 
der Staatspolizei, 5. während des Transports Schiffe, 
Bahnen und Ri 6. Induſtrie werke, die ſich 
mit der Produktion, Verarbeitung und Verwendung von Mineral- 
ölen zu Produktionszwecken befaſſen. 2 

Hinſichtlich der Anwendung der Vorſchriften dieſer Verordnung 
auf bereits beſtehende Magazine heitzt es, in 
Kleinverkaufsſtellen die Aufbewahrung in dem bisher 
erlaubten Umfange unter der Bedingung erfolgen darf, 
daß ſpäteſtens im Laufe von zwei Jahren, vom Tage des In⸗ 
krafttretens dieſer Verordnung an gerechnet, die Aufbewahrungs⸗ 
einrichtungen gemäß den Vorſchriften ergänzt werden. 
Die kleinen Magazine ſind verpflichtet, ſpäteſtens im Laufe 
von drei Jahren ihre Einrichtungen den aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätzen anzupaſſen. Mittlere und große Lager find gehalten, 
nur ſolche Anderungen ihrer Einrichtung vorzunehmen, 

Sinne dieſer Verordnung zur Beſeitigung wichtiger, geſundheits⸗ 
ſchädlicher Fehler notwendig ſind. 
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8000 Mark poln. vom 31. Mat 1920 Hatten einen Wert von 
250 Zkoty. 3. Wenn Sie ſeinerzeit das Geld ohne Vorbehalt ange⸗ 
nommen haben, haben Sie keine Anſprüche mehr. Haben Sie aber 
en wenn auch nur mündlichen Vorbehalt gemacht, fo können Sie 
noch 1215,47 Zloty nachfordern, d. h. 15 Prozent von den 9876,50 3k. 
nach Abzug von 266 Zloty. Wenn Sie den Vorbehalt gemacht haben, 


= > verkörpern. Jedoch muß bervorgehoßen werden, daß die 
Literariſche Rundſchau. Oper auf keinen Fall ein Repertoirecherk, wie etwa „Der 
= Uraufführung einer Strauß⸗Oper. Im Dresdener Roſenkavalier“ werden wird. Der Komponiſt gab feiner 


Schöpfung eine raffinierte Inſtrumentation, die zudem durch 
Staatsopernhaus, in dem die größte Zahl der Opern Richard 
Strauß das Licht der Welt erblickten — es ſei nur an die | die Tichtung Hugo v. Ooffman nat als gedanklich ſtark 


u belaſtet wird. Nach Schluß der Aufführung wurden ſämt⸗ | müſſen Sie ſich zuerſt an den Schuldner wenden und dann evtl. 
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Das Publik das die Ri des tati St 15. einem Markſtein innerhalb der Geſchichte der Dresdener und | anlegen, ſoviel Ste wollen, da hat niemand etwas zu ſuchen und 

as Publikum, das die Ränge des repräſentattven Staa der geſamten deutſchen Oper werden. Ibnen auch nichts zu verbieten. Daß der Nachbar den Gelände⸗ 
opernbaus bis auf den letzten Platz füllte, zeigte ein Bild 


ſtreifen als Weg benutzt, iſt „verbotene Eigenmacht“, deren ſich der 
nicht nur der deutſchen, ſondern der internationalen Geſell⸗ f N 60 4 50 ’ 


rechtmäßige Beſitzer mit Gewalt erwehren kann ($ 859 B. G.⸗B.). 
ſchaft. Im Laufe des Abends ſteigerte ſich der Beifall zu 7 
einem ſenſationellen Ereignis, und der Komponiſt Brieflajten der Redaktion. 


Ihre Rechte ſind unverjährbar. Wollen Sie die Barrieren ver⸗ 
wurde zuſammen mit der Sängerin Elifabeth Rethberg Zur Beachtung für Briefkaſtenanfrager. Wegen 
wieder und wieder ſtürmiſch gefeiert. Es läßt ſich ſchon jetzt Beurlaubung des mit der Bearbeitung des Briefkaſtens betrauten 
nach dem erſten Eindruck feſtſtellen, daß die Oper „Die | Redaktionsmitgliedes bitten wir unſere Leſer, in den nächſten 
Agyptiſche Helena“ zu den Werken gehört, die den Wochen — während der Monate Juni und Juli — von An⸗ 
Geiſt Straußſcher Tonſchöpfung am reinſten und klarſten [fragen an den Briefkaſten abſehen zu wollen. 


meiden, und ſind weitere Beſitzſtörungen zu beſorgen, ſo können 
Sie den Nachbar auf Unterlaſſung verklagen. ($ 803 B. G.⸗B.) 
Der 8.8 Weg eden u. E. den Vorzug. 
A. 100. 1. Wenn es ſich um eine Vorkriegshypothek han⸗ 
delt, fo hatten die 8000 Mark einen Wert von 9876,50 Zloty. 
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die Teppichfabritation erlernen könnten. 
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Gefl. Off. O. 8257 geländ. » Aroppitüdelerfahr. Gute 1.99107 Mühlen ee anſchluß. % 2 Antr. bedingung 8227 Gut erh. e im Strzelewoer Krug um 11¼ Uhr vorm. itatt, 
5 2 die ſgeſchäftsſtelle Macht t, ſucht Stell. ae 8 Off. Dahlmann. L. 60 5 5 3614 a.] Frau 3 Witzleben, ſof. zu kauf. geſ. Off. u. 3 


1 

f 10000 21 0 00 0 } 7 Scht. Bildhauer Sure Daneritelg. I Zum 1. ſurmübchen 

8 2 dl. ) bauer vom 1. Juli od. ſpäter nicht unter 26 Jahren, 

2 zur 1. Stelle zu verleih. a. ſelbſtänd. Treppen- Im Haush.u etw. Koch. neuzeitlich eingerichtet. | Haushalt. m,gamiliene | ajchebebandig, Bor: __poczta. Brzoga . findet Mittwoch, den 13. Juni 
8 Kriedte, Grudzig dz. 8257 L. 361 1 a. d. Gſchſt. d. Zig. la.d ars 32410 Starszewy, Pomorze. 1. d. 1 erb. Lifzkowo, pow. Wyrzyſt. P. 3622 a. d. Geſchſt. d. 3. / Die Guts verwaltung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ncher Angabe der Quelle Barsche — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen an. 


$ Eine Stadtperordnetenſitzung findet am Freita 1 
15. d. Mts., um 6% Uhr ſtatt. Die öffentliche Sitzung 10 
nur kurz und umfaßt vier Punkte, darunter auch die Ge⸗ 
nehmigung einer Spende von 1000 zi für die Erd. 
1 3 8 Auf 25 Tagesordnung 
er geheimen Sitzung ſtehen die Ne u wahlen ei ihe 
unbeſoldeter Stadträte. e de 

Sommerliche Glut brachte der geſtrige Sonntag. Am 
Abend kam das erwartete und erſehnte Gewitter, das 
jedoch nur geringe Abkühlung brachte und in der Nacht wie 
auch am Morgen wiederkehrte. Eingeſchlagen hat ein 
Blitz einma in einen Signaliſationsmaſt der 
Feuerwehr, ohne jedoch Schaden anzurichten. 

3 Scharſſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 13. d. Mts. auf dem Schießplatz in Jagadſchütz. Die 
Zuſuhrſtraßen find durch Militärpoſten geſichert. 

8 Gemeindefeſt der Jeſuitenkirche. Eine recht ſtattliche 
Anzahl von Gäſten war dem Ruſe zum Gartenfeit in den 
gaſtlichen Elyſtumgarten gefolgt. Der ausgefuchte Sonnen: 
tag am Fronleichnamstage erhöhte den Genuß, einige Stun⸗ 
den im Freien zu verbringen. Zwiſchen den Darbietungen 
der verſtärkten Kapelle Klobucki trug der Kirchengeſang⸗ 
verein „Gregorius“ zwei Geſänge vor. Kinderbeluſti⸗ 
gungen waren durch Eſelreiten, Wettlaufen und Reigen 
allerorts ermöglicht. Der bei Beginn der Dunkelheit ver⸗ 
anſtaltete Lampionzug mit Vorantritt der Kapelle trug noch 
weſentlich zur Hebung der Stimmung bei, wobei die ge⸗ 
ſpendeten Fähnchen der Firma „Sarotti“ ein buntes Bild 
und viel Freude darboten. Wer ſeine loſen Groſchen los 
werden wollte, konnte dieſe in Blumen, Sträußchen, Schieß⸗ 
ſtand oder Würfelglücksſpiel anlegen. Die Damen des nie 
raſtenden Eliſabethvereins ſorgten für lukulliſche Genüſſe in 
Geſtalt von Torten mit Schlagſahne, Wiener Würſtchen heiß 
vom Stengel und einer Weinbowle mit Maitrank. Appetit 
und Durſt waren ſo groß, daß die Vorräte nicht ausreichten. 
Sowohl Veranſtalter als auch Mitfeternde ſind voll und 
ganz auf ihre Rechnung gekommen und haben ſicherlich recht 
befriedigt den Heimweg angetreten. 

Ein Tennisturnier zwiſchen dem „Sportklub“⸗Grau⸗ 
denz und dem Bromberger Verein „Sportbrüder“, das 
geſtern in Graudenz ſtattſand, endete mit einem Geſamt⸗ 
ſtege der Graudenzer im Verhältnis 6 : 4. Einen ausführ⸗ 
lichen Bericht laſſen wir in der morgigen Ausgabe unter 

raudenz folgen. 

Die Bauarbeiter find mit dem heutigen Tage wegen 
Lohndiſſerenzen in den Streik getreten. 

In. Aus dem Gerichts ſaal. egen Diebſtahls 
hatte ſich der Arbeiter Friedrich Graskowfkt von hier 
vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver. 
antworten. Er ſtahl vor längerer Zeit in Gemeinſchaft 
zweier Diebe vom Felde eines Landwirts in Hoheneiche 
fünf Zentner Kartoffeln. Da der Angeklagte vorbeſtraft iſt, 
beantragte der Staatsanwalt, ihn mit ſechs Monaten Ges 
fängnis zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte G. zu vier 
Monaten Gefängnis. — Wegen Betruges und 
Urkundenfälſchung iſt der Schuhmacher Albert Ja⸗ 
nickt und deſſen „Kompagnon“ Michael Babiſz a, beide 
aus dem Kreiſe Wirſitz, angeklagt. Ein Landwirt beſtellte 
in Zempelburg eine Zentrifuge und als ſie auf dem Bahn⸗ 
of in Lobſens ankam, mußte er erfahren, daß die Bentri- 
uge von Unbefugten, den Angeklagten, bereits auf Grund 
eines gefälſchten Scheines abgeholt worden war. J. gibt 
an, daß er die Zentrifuge deshalb abgeholt hätte, weil fie 
übermäßig lange auf dem Bahnhof lagerte und er der Mei⸗ 
nung war, der Beſteller hole ſie überhaupt nicht ab! B. be⸗ 
ſtreitet, Mithilfe geleiſtet zu haben. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagten zu je einem Monat Gefängnis. — 
Die Schüler Peter Roſal, Roman Dobrzanfti, Sta⸗ 
niſtaw Sokokowſki und Waclaw Majak, ſämtlich aus 
Thure, Kreis Schubin, verübten gemeinſchaftlich mehrere 
Diebſtähle. Sie ſtahlen aus den Gärten zweier Beſitzer 
größere Mengen Obſt und bet anderen Einwohnern einen 
Revolver und einen Autoreifen. Das Gericht verurteilte 
N. zu einem Monat, die übrigen Angeklagten zu ie zwei 
Wochen Gefängnis. — Der Tiſchler Ignatz Murawſki 
aus dem Kreiſe Znin ſtahl aus der Wohnung eines Land⸗ 
wirts eine Schneidemaſchine und einen Glasſchnetder. Er 
wird nach dem gleichen Antrage des Staatsanwalts zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Zu dem Einbruch in das Bureau des hieſigen Spiri⸗ 
tusmonopols muß ergänzt werden, daß der verhaftete Kell⸗ 
ner Jan Machalinſki im Dezember 1996 wegen Ein⸗ 
bruchsdtebſtahls, Heiratsſchwindels und 
Betrügereien zu fünf Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt verurteilt worden iſt. Er legte gegen das 
Urteil Reviſion ein, mit der Begründung, er ſei geiſtes⸗ 
krank! Das höchſte Gericht in Warſchau ordnete die Un⸗ 
terſuchung des M. auf den Geiſteszuſtand an. M. wur 
der Anſtalt Dziekanka überwieſen und dort wurde er tat⸗ 
ſächlich für geiſteskrank erklärt. Hoffentlich wird jetzt, nach⸗ 
dem M. entlarvt worden iſt, die erkannte Zuchthausſtrafe 
in Anwendung gebracht werden. a 

Taſchendiebe in Rinkau. Es vergeht faſt kein Feier⸗ 
tag, an dem nicht Taſchendiebe in Rinkau tätig ſind, leider 
in den meiſten Fällen mit Erfolg. Hauptſächlich benutzten 
die Taſchendiebe das Gedränge bei Abfahrt der Züge, um 
ih an die Wertſachen der um ein Abteil beſorgten Reiſen⸗ 
den heran zu machen. So wurde geſtern Sanitätsrat Dr. 
Dietz eine goldene Uhr nebſt Kette im Werte von 1000 zl 
unbemerkt entwendet. — Es empfiehlt ſich, größte Vor⸗ 
icht im Gedränge auf den Bahnſteigen wie auch in den 
Übteflen walten zu fallen. 

Drei Ladendiebe aus Graudenz, die ſowohl dort wie 
bier in Bromberg mehrere Ladendiebſtähle ausgeführt hatten, 
konnten am vergangenen Sonnabend hier verhaftet werden. 

ine große Menge Stoffe, Seiden u. ä, wurde beſchlagnahmt. 

8. Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
5 Trinker und 1 geiſteskranke Perſon. 


* * * 


baben, wä ren ſelbſt Nachläſſigkeit 
im Dienft he 55 1 A 
einige Gemeindevorſteher, Holzhändler und Sägewerks⸗ 
2 uf Wahr ſein. Wie ehe Lingen 
Bor.” au ahrheit wiß eine eingehende 
Unteren ange. e f überfätte 

rünfließniederung, 9. Dreiſte erfälle. 
Seit einiger Zeit elend kannte Rowdys im Argenauer 
Walde ihr Unweſen. Sie lauern in der Schonung bei 
Domten harmloſen Landwirtsfrauen, welche ihre Landpro⸗ 


dukte zum Wochenmarkt bringen, auf, und berauben dieſe. 
Stoßen ſie auf Widerſtand, ſo drohen ſie mit Totſchlag. In 
letzter Zeit wurden dieſe Burſchen ſchon ſo frech, daß ſie, 
plötzlich aus der Schonung ſpringend, ſich auf Radfahrer 
ſtürzten, dieſe zu Fall brachten und zu berauben ſuchten. 
Hierbei hatten die Banditen aber nur wenig Glück. Bei dem 
berfall auf einen Eichmeiſter aus Bromberg trugen ſie eine 
tüchtige Tracht Prügel davon. Der zweite Überfall, und 
war auf einen Landwirt von hier, hatte für ſie noch ver⸗ 
ängnisvollere Folgen. Der Landwirt brachte dem einen 
Banditen einen Geſäßſchuß bei, worauf ſämtliche Banditen 
die Flucht ergriffen. Hoffentlich finden ſich mehrere beherzte 


Männer, die den Banditen das unſaubere Handwerk für 
immer legen. 
Inowroclaw, 9. Juni. Ein bedauerlicher 


Autounfall ereignete ſich vorgeſtern auf der Chauſſee bei 
Güldenhof. Dort kam das Auto des Rittergutsbeſitzers 
von Buſſe⸗Latkowo ins Schleudern, wobei unglücklſcher⸗ 
weiſe beide Bremſen verſagten und das Auto an einen Baum 
ſtieß und vollſtändig zertrümmert wurde. Herr von Buſſe 
wurde am Geſicht verletzt, während der Chauffeur und 
ein mitfahrender Gärtner ſchwerere Körperver⸗ 
letzungen davontrugen, ſo daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. 

* Kolmar (Chodziez), 9. Juni. Eine rohe Tat wurde 
in Dziembowo begangen. Um 1 Uhr nachts wurden gleich⸗ 
zeitig im Wohnzimmer und im Schlafzimmer eines Hauſes 
fünf Fenſter durch zweipfündige Steine einge⸗ 
worfen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für Juli einſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmartt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
anche im „Monitor Polſti“ für den 11. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zloty am 9, Junf. 
Danzig: Ueberweiſung 57.4057, 54. 


1,37, 

47,05 — 46,81. 
Amtliche Devilennotierungen der Donsiger Börſe vom 
9. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.025 Gd. —,— Br. Rewyork —— Gd. —,— Br., 
Berlin —,.— Gd., —,— Br., Warſchau 57.40 Gd. 57,54 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd. —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 
4723 Gd. 57.58 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah | In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 9. Juni 


In Reichsmark 
8. Juni 
Geld Brief 


Geld Brief 


ui ‚| 172 | ı786 | ı.782 1.786 

. Aacade 4 ena A170 42 4 | altes 
8.48 Japan. . . 1 Pen.] 1.953 | 1.967 | 1,953 | 1,957 
— Faro. . 1 äg. Bid.| 20,937 | 20,977 | 20.937 | 20.977 
— (Konſtantin 1 trek. Bfd,] 2.148 | 2152 | 2148 | 2,152 
45 % London 1 Pfd. Ster] 20.417 | 20,457 | 20,414 454 
4% Rewyork. 1 Dollar] 4.1815 | 4,1895 4.1818 | 4,1895 
— ſöfſode Janeiro l Mifr.] 0.5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0.5035 
— Iilruguay 1 Goldpef.] „4261 4.259 | 4,261 4.266 
4.5 % Amſterdam . 100 1.| 168.74 | 169.08 | 168.74 | 169.09 
10%, Athen ..] 5.405 | 5.415 | 5.415 | 5.425 
4.5% |Brüffel-örnt. 100 te.] 58.40 | 58.52 | 5837 | 58.49 
6% Danzig . 100 Guld.] ‚81,55 | 81.71 | 81,55 | 81.71 
6%, |Sellingfors 100 fi, M.] 10.521 | 10,541 | 10,522 | 10,542 
8,5% Italien . . . 100 Lira] 22.02 | 2206 | 2202 22.06 
7% yugoflabien 100 Din.| 7.355 1542 7355 | 7.369 
5%, (Kopenhagen 100 Kr. 112,20 | 112.42 | 112.20 112.42 
3 ¾Liſſabon . 100 Elsc.] ‚18.33 | 18,3 18, 18.37 
5.5 % Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 112.01 | 112,23 | 112.01 | 112.23 
3,5%, Paris. . 100 Fre. 16.445 | 16, 16.435 | 16.475 
5%, Prag. x Kr. 12.332 | 12,412 | 1239 | 1241 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. ‚56 | 8072 80.58 80,72 
10% che 00 Leva 3.022 | 3.028 | 3.022 | 3.028 
5% Spanien . . 100 Pes. ‚69.62 69.76 69,73 69,87 
3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 112.24 | 112,46 | 112,19 | 11241 
8,5%, Wien. .. . 100 Kr.] 58.83 | 58,95 | 58.84 | 58.95 
6°, Budapest... Pengö] 72.96 | 73.10 | 7297 | 73.11 
8), Warschau 100 5 46.828 | 47.025 48.88 | 47.01 


Ren bor f 25.80 4 5 1210. prag 1887, See 
€ 2 N don aris rag 

gelten 758 8 7,45, Budavelt 90,59, Helfinafors 
50 slo 139, Kopenhagen 139,22 ¼, 
d ien 86.40, uenos Ares —,—, Tokio 
2,42, Rio de Janeiro —, Bufateit 3,18, then 6,79, Berlin 124,00, 
Belgrad 9,13½½ Ronitantinopel 2,66'/,, 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. u. Scene 8.84 * 1 Pfd. Sterling 43348 J., 
00 franz. Franken 34,945 34. Schweizer Juden 171,113 J. 
100 deufiche Mark 212,099 3%, 100 Danziger Gulden 179,285 3, 
tech. Krone 26.511 31, öſterr. Schilling 124,889 Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Ztotg) 
68,00 G. Sproz. Dolarbriefe der Poſener Landſchaft (1 B.) 97,00 

proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 FL) 
54,00 G. Tendenz: ruhig. — duſtrieaktten: Bank Prze⸗ 
myſl. 0,80 G. Bank Zw. Sp. Jar. 85,00 G. Brzefki⸗Auto 22,00 G. 
H. 5 45,50 G. Gufr. dunn 100,00 G. Dr. Roman May 
108,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Während de uni und Juli fällt di ener Ge⸗ 
Meibes n e Seh e 


Getreide. Warſchau, 9. Juni. Bei dem heutigen Private 
verkehr herrſchte verb inismäßig Ruhe. Man notierte für 100 Kg. 
franko Station Warſchau (Waggon): Roggen 53,50, Weizen 60,00, 
Hafer 52, Grützgerſte eee 59, 

Berliner d bericht vom 9. Juni. Getreide 
und Dellaat fur 1090 50 N 100 9 in e Weizen 
märk. 261—264, Juli 80. Roggen märk. 277-279, Juli 273,00, 

eptember 253,50, Oktbr. 254,00. Sommergerſte 248-273. Hafer 
märk. 260—265, Mais 241244, Weizenmehl 32,25—36,25. Roggenmehl 
99.25 —30. Weizentleſe 16. 75-17. Weizenkieiemelaſſe 18.75 17,25: 
Rongenkiete 18,50, Vittoxlaerbſen 50-62, kl. 14 35 — 40. 
Buttererbien 2450-26. Peluſchten 2424,80. Ackerbohnen 8 —24. 


1 


„Ich kabe Zeit. sagt Fräulein Klug. 
„Ich stehe nicht ganze 
Tage hinter dem 
Waschbrett und pla- 
ge mich mit Rumpeln 
und Reiben. Fur. mich 
tut RADION diese 


Arbeit und 


RADION 


wäscht allein! 


schont 
die Wäsche!“ 


7051 


Wicken 25—27 Lupinen, bl. 14.25— 15,50, Lupinen, gelb 18-17, 
Seradella, neue 23.00—28,00. Rapskuchen 18,80 19,60. Lein kuchen 
22,60 — 23.40. EN! 15,50—15,70. Soyaſchrot 20,60—21,30. 
Kartoffelflocken 26,70—27,20, 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen befeftigt. 

Berliner Butternotig vom 9. Juni. Im Verkehr zwiſchen Er⸗ 
zeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 

äufers. 1. Qualität 1,57, 2. Qualität 1,40, Abfallware 1,29. 

Amtliche Notierungen der Kölner Eierbörſe vom 8. Juni. 
Eier, inländiſche, friſche, über 60 Gr. 10-19, über 55 Gr. 
10—10½; ; ausländiſche, friſche über 60 Gr. 11—13, über 
55 Gr. 10—11, unter 55 Gr. 8¼—9½. 


Materialienmarkt. 

Metalle, Baus und Breunmaterialien. Warſchau, 9. Jun]. Es 
werden folgende Drientierungspreife loko Lager je 40. n Zloty 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſen⸗ 
balken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement N en 20,50, feuerfeſte 
Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68,00, oberſchleſiſche Grob⸗ 
und Würfelkohle die Tonne 44,00 Zloty. 


üblicher Beſchaffenheit —.—. 

. Wa I 1 — Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren gene 194, Reinnickel (08-99 % 350. Antimon⸗Regulus 
93—98, einfilber für 1 Kilogr. fein 89,25 82,50, 


Viehmarkt. 
iſſion. 5 
darunter 577 Ochſen, 546 Bullen, 1 


Kühe und Färſen), 1800 Kälber, 9026 Schafe, — Ziegen, 10 
ee br Auslandsf jr 9 


Ri 
werts (füngere 60—63, b) vollfleiſchige, ausgemältete 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—60, e) junge, 91225 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſte — ge. 
nährte jüngere und gut genährte altere 44—47. Bullen: ) volle 
eiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-56, vol. 
eiſchige jüngere böc en Schlachtwertes 52—53, c mäßig genährte 
ngere und gut genährte ältere 48-50, d 7 


übe: a) füngere vollfleiichige höchiten Echlachtssertes 46-50, 
. *. e 77 
b) ſonſtige elf em. 35—43, c) N 26—32, 
) gerin 0 — en (Ralbinnen): a) vo 2 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—68, b) vollfleiſchige 

c) elle 43—46. Freſſer: J 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Malt —.—, b) feinfte Maſt⸗ 
kälber 70—80,.c) mittlere Maft« u, beite Saugtälber 62-72, d) ge- 
ringe Yan und gute Saugkälber 50— 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere 9 1, Weide⸗ 
maſt —.—. tallmaſt 59—62, b) mittl. Maltlämmer, ältere 
— Mb ut e eee Sb 4 Leiſchiges 

5 ering gen 8 90 42—48, 
957 eilt eine: 209 et a über 3 3tr. Lebendgewicht 72, 
vollfl. 


von 240-300 Pfd. 1 7172, o) vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew, 70—71, d) vollfleiſchige yon 160280 1 
67-69, e) 120—160 P ebendgew. 61-66, D vollfl. unter 120 Bi», 
I 8) Sauen 64—6 


-57. — Stegen: :-. 
arktverlauf: Alle Gattungen ruhig, bei Schafen bleibt 
Ueberſtand. 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Thorn, 11. Juni. 
Plock + 1,44, Thorn + 1,82, Fordo 5 
denz + 2,18, Kurzebrack + 255, Pietel + 1,94, Dirſchau + 1,90, 
Einlage + 2,50, \ 

Das Waller iſt im Fallen begriffen. 
22. —.—.. —. —..——. 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt): verantwort⸗ 


licher Redakteur für Politik: Johannes Krmfe; für Handel 
und Wirtſchaft: Hans Wie ez 1 Stadt und Land und den 


übrigen unpolitiſchen Tellt Mar lan 2 5 e; für Anzeigen und 


Reklamen: Edmund Przygodzk ruck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 121. 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 24. 


Bydgoszez. Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen Hy- 
pothekenlöschung., 
Auswanderungen, 


Sfaff Karten. 
Die Verlobung unserer 


Tochter Frieda mit dem Ppigda Ollendorf 


Kaufmann Herrn O0 


Wir- 2 
bath geben wir ehe € Otto Wirhath 


BYDSOSZCZ 


Hermann Ollendorf le be 2 2 b u = Tal 137 
und Frau. I 
Brzyskorzystew Juni 1928 Bydgoszcz. /|promenada nr. 3, 


beim Schlachthaus. 


Welche kinderliebe, Für Saiſon arbeiter —ͤ—. . 
Wir haben uns jetzt erst verlobt ee Sronı 9 . 2 0 
Else Kratzenberg ein ti sin. ia Sauerkraut Fee Sr 1 7 eder viel Geld 
Alfred Helmbold für einen Monat (Juli) 65 Seh N gain für a Mix- Seife und Mi xın extr a 


Tarkowo Pechowo in Pflege nehmen ?| Roiten 


Juni 1928. scız Ang i. mit Eniſchad. verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
4 . ech untere, 52 ER Spargel, Erdbeeren und stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 1387 


II 00. er- sung, Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


in Heringsfäſſern, Brutto für Netto 24.— zz 


per Starogard, 
I r e ST ILA 


Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, meine 
geliebte Frau und treue Lebensgefährtin 


Fil Eliſabeth Edel 


geb. Reimann 
heute Nacht nach kurzem Krankenlager in die 
Ewigkeit abzurufen. 
Rodacherbrunn, den 31. Mai 1928. 8275 
Otto Edel, fürſtl. Forſtmeiſter 


zugleich im Namen aller übrigen Verwandten. 


Ferd.Ziegler&Co..Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 


Liegestühle um 
Gartenmöbel 

Hängematten 
Tennisschläger 


Tel. 193 u. 408 


ELLI ee SITE ELLE eee STILE eee 


1 A, „UTTE 


Automobilöle tür sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 

Norwegischen Tran, Carbolineum. 


Dworcowa 97 


IIe 


Damen⸗u. Kindergardr. 


Solide und modern wird in und außer dem 


Hauſe angefert. Dtole, 


kleiden Sie ſich Chelimihska 23, II. 3 


Allerbeſte 


Sheet dus Andenken Eursr, Nepen ver- 


Grabdenkmal. 


I TUT l 


5 


ine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen * 0 744 ür weni G Id! 2 
e = || /hrer „Persönlichkeit r e 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 


7 i ji sei Strohhüte, handgeflocht., herrl. Farb. 6,50 guter Gebrauchsmöbel 
sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. e ee 2.50 in größ. Auswahl geg. 


bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. indru H. 2 i idun weiche Glocke aus Borte und Band. 9.75 Ratenzahlung u. Eins» 
8 8 3 j 2 Der gute Ei ck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. Flotter Frauenhut a. Stroh u. Seide 12,50 tauſch. Schlafzimm.475, 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. Mit einer großen E ee der schönsten Trotteur a. Stroh u. Erep⸗Georgette 14,50 5 — 3 775, 
Zahlungserleichterung. Sommerstoffe in Qualität kann Modelle aus la Roßhaar 16,50 eb Ba imm. 0, ‚Herren- 
ER ala Ei e ar 1 % zimm. 725. Nußbaum⸗ 
G. Wodsack ee en w ae 
m Damenbluſen, gefir, umperform. 4.95 Bun mehr. Zrum.= 
Stei t ist .. 0 Damenblujen, weiß Rips 7,50 Spiegel, Büf., Schreib⸗ 
rei e 721 aldemarlMuhlsteın ee feen 
el. ol. amenblulen, 01 1 and ſtickerei“ „ gues, 9 is 
ssı. Bydgoszez, nur Dworcowa 79. 221. Damenbiuien, „Waſchſeide“ 16.50 e . 
Ku en, Ve aſch⸗ 
— (ãçẽͤ . ̃̃ 1w(Dyww1— ̃ ⏑—ñ— 0 Sonia dgoszez ar 7 Kleider: iſche, Badewanne, 
[efo/a/s/a/o/o/a/='2/a/a/ula/aTa][a/nfafufafafafafalala] 6846 Herren - Maßgeschäft. Kinderkleider, Reizen verarbeitet" 7,50| Korbgarnituren. Zier- 
Habe mich als 8 1 50 Beihe Botte-&inien 5 pelin nene 3:50 Setter 15 ider: 
N eiße Voile⸗Einſegnungskle 2 5 
8 Tel. 1355 al. Gdanska Danzigerstr. Tel, 1355, ſch⸗Popelin Held ung ALT 1 5 85 ale 10, Federbett 
D . 8 \ Er, Damen gelder, Teer as „19,50 35. Kaſtenmatratzen 28, 
8 oO . Damenkleider, „Waſch . 22.50 Handwagen 35, Dezi⸗ 
8 8 Damentleider, „la Waſchſeid e“. . 28.50 Mmalwaage 20, leichter 
8 8 Damenkleider, „Modelle 38,50 one 3, Ziloelt, 
ran 5, 
8 Keynia (Exin) 8 Telefon 150 und 830 Mäntel: Klavierſtuhl 21, Milch 
8 DO Badtii mantel, „Babarbine" » : » 38,50|tanne 12, Reijetorb 10, 
niedergelassen. 8 Badfiihmantel, „Kaſha g. . 38,50 55 23 verk. 
DO Mein Büro befindet sich am Markt 26. 2 Backfiſchmantel., Rips“ „ 48,50 Skole, Jasna 9, Sth., 
8 5 Pr 3 „Gabazbine* es 2880 . —— v. Bahn, 
s Mich | 8 igielski: 3 ef VVT 9802 
amenmäntel, „Nips“ N 00 
8 6 ab mi 6 8 [0) Damenmäntel, „la Kaſ hg“ = . 68,00 
OD ehem. Kreisrichter am Busen 8 Damenmäntel, „Ia Rips“. 5.5 82000 
— in Bydgoszez. 8 Seidenmäntel, „glatte Seide“ : 78,00 
je} Seidenmäntel, „Modelle ; = ; 98.00 


D00000000I000000000000000c000 
ee rer Vereinen Aueh eek netz Nana 


Briketts 


Schuhe: 
Damenſchuhe, ſchwarz, braun, Lederabſ. 
D Lederab 


. Gute fe ſte uch io 
W, Matern, Dentist eg Schlaaki hrowski * Damen ue ei Iarbigr, fannt. 28.90 
Brücken, Zahnersatz u. Füllungen. Ziegelſteine 15 Dab Sarge 8 Abe ie 1580 
r tlent 20% dA r e u w., braun, Handar h 
CD.. , Byagoszez, uiica Bernaraynska s. Mess: de 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 27. öiegelei KAligzti, Telefon 150 und 830. oa (Serrenſchuße. Lac Gena 5 35.00 Bydgoſzez T. 3. 
12253 Pomorze. Donnerstag, 14. Juni 28 
. 1.95] Abends & ubr 
zue ede 238 zu ermäßigt. Preiſen 


90% ο%˖,j, eee 
: “siNutzet die Gelegenheit! S 


on der Reise zurü In der Zeit außerhalb der Saison empfieh 50 
V > fiehlt 115 b 5 „ 
Damenſtrümpfe „la Bem erg". 4 ai fidele Bauer“ 


Dr. Lehmann verschiedene Pelze 534". Salon. e e 


i Vorſpiel und 3 Akten 
17 75 . a $| um 20% billiger die Firma aal Mercedes, Mooſtowa ir. 2 Muftk von Les Fall 
2 bprechsſd': 8d u. 34 Ohr. 2%, Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17, ee 


eee 1 Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Tilſiter Küſe un an 1a e das 2 in Johne N Eden 
Käſe 2. Qualität, das Pfund . — lung. Donnerstag von 
Poſtkolli p. 3 8187 111 und ab 7 Uhr an 
Mleczarnia Swierkocin, der Theaterkaſſe. 
stacja i poczta Grudziadz, Pomorze. 88s Die Leitung 


":: „Der 


Für die Ernte 


sofort ab Lager lieferbar: 


Grasmäher 

Getreidemäher Junger Wolfshund Täglich oben 

Binder . in der Nacht vom 9. zum 10 Sinfonie- Konzert ) 
Zindegarn . 5 ausgef. von n eee 62 
Heurechen rg E 
eee abhanden gekommen , Resursz Kupiecka 


Ersfklassige Küche — Reichhaltiges Büfeff. ) 
Anfang 6 Uhr abends. Eintritt frei. 


ELLE LLELS 


Tilsner Urquell == 


Speziafausschank: ei 2065 


Großes Lager in Ersatzteilen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


| Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
Danzig Graudenz (Grudziadz) 


Wiederbringer erhält hohe Belohnung 8284 


Cohn, ul. Uni Lubelskiej Ab 


